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Rund um Oesterreich
Aufsehenerregende Mitteilungen tschechischer Blätter über die Hintergründe des Wiener Handstreiches Tob-
suchtsansälle der französtschen und italienischen Presse über den Friedensschritt des Führers Heimwehr

„siegt" kreuz und quer durch Oesterreich
175» kk. Berlin , 23. Juli.
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Man ha: in Wien selbst noch nicht gewußt.
W-. r a::: Mirlwoch den Handstreich ans das
Bundeskanzleramt ansgeführt hat . als ein?
gewisse Presse des 'Auslandes bereits zum
Generalangriff schritt — nach ihrer Meinung
auf das Tonische Reich, in Wirklichkeit
ans  de, ! Frieden Europas, .'.leine
Verdrehung , keine Lüge .und keine Verleum¬
dung war -n infam , als daß man sie nichl
gegen das Deutsche Reich ins Tressen geführt
hatte . Erst allmählich bricht ftch die Wahr-
heit Bahn , die kurz gefaßt nur so lautet:

Weder die NSDAP . noch das Ternsche
Reich haben mit dem Mord an Bundeskanz¬
ler Tr . Tollsnß . noch mit dem Putsch in
Wien irgend etwas zu tun.

Wir sind heute :n der Lage, ganz nn-
berdrichtige Zeugen  hieinr anzufüh-
ren. Tie tschechische natwnaldemokratn 'che
Presse hat bis heute nicht den geringsten Be¬
weis auch nur einer Smir von Deutsch-
srenndlichkcit geliefert. Tie beiden wichtig¬
sten Blätter dieser Partei beschäftigen aber
in Wien Berichterstatter , die, wie man auS
Erfahrung weiß, zu den höchsten Behörden
Oesterreichs nicht die schlechteste!, Beziehun¬
gen unterhalten . Es hat auch Zeiten gegeben.
>> a ö st c r reichi s ch e Behörden den
N m w eg über diese Blätter g e -
wählt haben , um eine öfter-
r e i ch ische Nachricht nach Oester¬
reich zu „l a n z i e r e n".

lind nun berichtet das nationaldemokra¬
tische Blatt „Narodni Politika " über die
Wiener Vorgänge:

„Es handelt sich um nichts anderes , als
um einen Kampf um die Macht zwischen
Leuten gleichen Lagers , zwischen Rintelcn
und Dollfuß, zwischen dem Führer der
steirischen Heimwehr ' nicht zu verwechseln
mit dem Steirischen Heimatschutz, der sich
schon vor mehr als einem Jahre Adolf
Hitler unterstellt hat und deswegen aus¬
gelöst wurde . Tie Schristleftnng ) und dem
Führer der österreichischenHeimwehr. Es
war nun ein Versuch. Tollfuß die Macht
zu nehmen und sie Ninteten zu übereig¬
nen. Im ganzen also ein grober Kampf
zweier alter Konkurrenten um die Macht,
um die entscheidendeStellung im Staate ."
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„Man kann sich zwar vorstellen", so heis
es dann weiter, „daß die Erklärung der den
schen 3legierniig. sie werde die Grenze übe:
schreitende österreichische Aufständische oei
hasten. Taktik sein könne, aber die völ
lige  Teilnahmslosigkeit de
übrigen österreichischen Haken
krcuzler an dem Putsch kan
kcineTaktrksein . denn eine so ui
' äbiop Taftik ist IInmöalich de
den Anhängern Hitlers,  die nie
den Verlust einer Einzelaktion riskiert habk
würden . Eines der bemerkenswertesten M
mente ist die Tatsache, daßnurderKan
lei Dollfuß erschossen worden i
und nicht dte übrigen zwei ZNi n
st er . insbesondere nicht der ehe
malige Vizekanzler  Fey ."

Die dem gleichen Parteilager entstamme-
den „Narodni Listy" ergänzen diese Mitte
lungen in wertvoller Weise:

..Major Fey wußte schon a:
Mittwoch vormittag in der Zei
der M i n i st e r r a t 8 s i tzu n g. die fü
11 Uhr zusammen berufen war
daß ein Angriff auf das Bunde¬
kanzleramt bevor st ehe.  Seine Ir
formationen teilte er dem Ministerrat niä
rechtzeitig mit. Es kam dann zu scharfen Z-
sammenstößen zwischen Fey und Dollfuß, bi
denen sich Fey sogar zu schweren Drohunge
gegen den Kanzler Hinreißen ließ."

Bestätigt werden diese angcdeuteten Bei
mutiingen der beiden tschechischen Blatte
durch eine Nachricht des Wiener Berich!
erstatters der „Narodni Listy". in der c
n. a. heißt:

„Wenn die verhafteten Wiener Haken
krcuzler(?) vor den militärische« Aus

Die keierliebe llekerküdrnnß in Wien
Die I.eielie des Luodeslesnrlsrs vollkuL wurde vom Rundeslcsirrlcruiot , wo sie ruerst snk-
gekullrt worden war , ins kutlruus überkükrt , wo der Levölüerung Oelegendeit geZsden werden
so » , sie n«?I> einmal ru seüen . Hinter dem mit seclis pkerdcn bespannten beicbenwagen siebt
inan Lundespräsiiwnt üliklas (1), lürst 8tsrb «mkerg (2), sowie die übrigen Mitglieder der Regie¬

rung und des Diplomntisebsn Rorps

nahmegerichtshof in Wien gestellt werden
sollen, warum wurde dann am Donners¬
tag abend ein Teil der Verhafteten aus
der Kaserne in der Marokkanergasse zum
Südbahnhof übergesührt und von dort mit
einem Sonderzug weiter befördert, un¬
bekannt wohin?"
Diese Mitteilungen und Stellungnahmen

keineswegs deutschfreundlicher Blätter be¬
weisen, daß sich auch im Auslande die Er¬
kenntnis Bahn bricht, daß das Geheimnis
des Wiener Handstreiches vom Mittwoch
noch der Aufklärung bedarf, einer Aus¬
klärung . die zeigen wird , daß weder das
Deutsche Reich, noch die NSDAP , auch nur
eine intellektuelle Schuld an den Ereignissen
in Wien tragen , daß vielmehr der nicht seit

dem Verbot der NSDAP , in Oesterreich am
IS. Juni 1933, sondern feit der Veröffent¬
lichung des Lausanner Abkommens am
15. Juki 1932 tobende 'innerpolitische Kampf
in diesem Staat die Ursache der Explosion
war.

Noch immer Kämpfe in Oesterreich
Diese tschechischen Blättermeldungen ge¬

winnen um so mehr an Glaubwürdigkeit,
als die Aufrichtigkeit der amtlichen und
Rundsunknachrichten der Wiener Regierung
.<uch sonst sehr stark angezweifelt werden
muß . Wenn Major Feh am Mittwoch
abend gegen 23 Uhr verkündete, daß in ganz
Oesterreich Ruhe herrsche und tags daraus
die Heimwehrpressestelle Starhembergs von

Die Neuordnung- er SA.
Alte Kämpfer an der Spitze der SA -Gruppen / Ueberorganisation beseitigt

Berlin , 28. Juli.
Der Chef des Stabes der SA .. L u tze. gewährte

einem Mitglied der Rcichsprcssestelle der NSDAP,
eme Unterredung, über die die NSK. u. a. folgen¬
des mitteilt:

Frage:  Die Ihnen vom Führer gestellte Aus¬
gabe ist außerordentlich umfangreich. Sie ist so¬
wohl organisatorischer als auch personeller Art . Tie
Ereignisse des 30. Juni haben eine Neubesetzung
zahlreicher höherer Führerstellen der SA. not¬
wendig gemacht. Wird diese personelle Umbesetzung
am 31. Juli bei Schluß des sA .-Nrlaubs zum
Abschluß gekommen sein?

Antwort:  Zunächst sind nur Beauftragungen
und keine endgültigen Ernennungen erfolgt. Aller-
dings sind diese so weit zum Abschluß gekommen,
daß bei Ende des Urlaubs alle Stellen wieder
besetzt sind.

Frage:  Der Führer hat darauf hingewiesen,
daß in der letzten Zeit die alten Kämpfer bei
Beförderungen immer mehr zurncktratcn und Neu¬
linge hohe Führerstcllen in der SA. einnahmen.
Sind bei der Neubesetzung der Gruppen die alten
Kämpfer in erster Linie berücksichtigt worden?

Antwort:  Selbstverständlich stehen bei der
'Neubesetzung der F ü h r e r st e l l e n die
alten Kämpfer im Vordergründe.  Es
mutz hierbei allerdings bedacht werden, daß natür¬
lich nicht auf einmal eine völlige Neubesetzung der
Führerstellen der SA . vorgenommen werden kann,
sondern daß erst allmählich die Beauftragung von
alten SA .-Männern mit Führerstellen möglich ist.
Es wird jedenfalls interessieren, daß die jetzt an
der Spitze von SA .-Gruppen stehenden SA.-Füh-
rer Mitgliedsnummer » unter 100 000 haben und
im Besitze des goldenen Ehrenzeichensder NSDAP,
lind.

Frage:  Welcher Art sind die organisatorischen
Veränderungen , die in der SA. dnrchgesührt wer¬
den?

Antwort:  Ueber alle organisatorischen Maß¬
nahmen kann ich mich heute nicht äußern , jedoch
sind die ersten Veränderungen ja bereits durch¬
geführt, wie z. B. die Auflösung der Lbergrnppen.
der Inspektionen usw. und die Beseitigung der
zum Teil aufgeblähten Stäbe bzw. ihre Zurück¬
führung auf ein gesundes Maß. Am wichtigsten
scheint mir die meistens vernachlässigte weltan¬
schauliche Schulung der SN . notwendig zu sein,
um dem Führer in der SA. wieder ein Instru¬
ment zu schaffen, das wirklich als Garant des
Nationalsozialismus angesprochen werden kann.

Frage:  Von den heutigen SA .-Männern ge-
hören schätzungsweise über die Hälfte der Partei
nicht an weil sie erst nach Schließung der Mit¬
gliederlisten der Partei in die SA. eintraten . Wie
soll künftig die innere Verbindung zwischen Partei
und SA . gewährleistet werden?

Antwort:  Ich halte es für selbstver¬
ständlich , daß zunächst einmal alle
SA . - Führer , aber mit der Zeit auch
alle SA . - Männer wieder Partei-
genossen sind.  Ich werde auf jeden Fall da¬
für sorgen, daß die SA . wieder eine der festesten
Säulen innerhalb der Partei wird.

Ueber die einzelnen Aufgaben, die der SA . für
die Zukunft im Rahmen der nationalsozialistischen
Bewegung gestellt werden, möchte ich mich heute
noch nicht äußern . Ich sehe es aber als meine
vornehmste und höchste Pflicht an. den alten SA.-
Geist wieder hcrzustcllen, der die Bewegung groß
gemacht hat und unsc die nationalsozialistische Re¬
volution gewinnen ließ.

Das Neueste in Kürze
Im Mcmclland geht die Unterdrückung

weiter. Ter Landtag scheint ausgelöst zu sein
Und die „Mcmclländische Rundschau" wurde
verboten.

Mit Frankreich wurde ein Wirtschafts¬
abkommen unterzeichnet, das Deutschland
einen freien Ueberschutz an Devisen gewähr¬
leistet.

Laut einer tschechischen, offenbar gut unter¬
richteten Prefsestimme. soll der tiefste Grund
der Wirren in Oesterreich in einem Zer¬
würfnis in den eigenen Reihen der Regie¬
rungspartei bestehen.

Die deutschen Kampsspielc erreichten am
Sonntag mit ganz hervorragenden sport¬
lichen Ereignissen ihren Höhepunkt.

Das Sängcrfcft in Heilbronn, an dem
auch Reichsstatthalter Murr teilnahm, bildete
ein machtvolles Bekenntnis zum deutschen
Lied.

„Stegen " bcr Heimwehr kreuz unb quer
durch Oesterreich berichtete. „Siege" übri¬
gens, die bis ' heute andauern und seither
vom Brudervcrband der Ostmärkischen
Sturmscharen für sich angesordert wurden,
so daß die Kriegsberichte Starhembergs
immer mehr zu Polemiken gegen die Stuxm --
scharen wurden , so muß der österreichischen
'Regierung, deren Rundsuukpropagandadienst
trotz der Neubesetzung sich ausschließlich aus
Angriffe gegen die NSDAP , und das
Deutsche Reich beschränkt, der Vorwurf ge¬
macht werden, daß sie selbst die Unklarheiten
noch vermehrt . -

Tenn tatsächlich spielen sich in Oesterreich
noch immer Kämpfe ab. die keineswegs spie-
lcri ' che Geplänkel sind. Am « amstag gab es
noch recht bemerkenswerte und für beide
Teile verlustreiche Kämpfe in Klagen-
f u r t, in den Vororten Salzburgs  —
hier so heftig, daß das Ttaudrecht verhängt
werden mußte — in T t. G e o r g e n in
Kärnten , bei St . Veit und St . Tonal
(Kärnten ), im T r a u t a l. das die Aufstän¬
dischen eine Zcitlang ganz beherrscht haben,
in Linz,  wo drei Gendarmeriebcamte fielen,
in Bad Ischl im Salzkammergut . in
Graz (ein Toter , zahlreiche Schwerverletzte>
und in zahlreichen Orten Südkärntens und
Südsteicrmarks.

Auch am Sonntag kam es noch zu örtlich
beschränkten Unruhen in Lustenau (Vor¬
arlberg ). Innsbruck (Tirol ), S ü d -
kärnten und am Semmering bei
M ürzzuschlag.  wo die Kämpfe zeitweise
ein größeres Ausmaß ariuahmen.

Insgesamt werden die Verluste der Re-
gieruugstruppen , einschließlich der Heimweh-
rcn , mit 7 8 Toteu und 165 Verwun¬
deten  angegeben , wovon auf das Bundes¬
heer 18 Tote und 37 Verwundete , auf die
Gendarmerie 10 Tote und 20 Verwundete,
ans die Wiener Polizei 2 Tote und 5 Ver¬
wundete entfallen. Tie Aufständischen sollen
bisher ungefähr 200 Tote gehabt haben.

Von der Erbitterung , mit der gekämpft
wurde , zeugt ein militärischer Bericht über
die Kämpfe im Ennstal . der im bezeichnen¬
den Gegensatz zu den Berichten der Heim¬
wehr. die von „fluchwürdigen Rebellen" und
„Mörderbanden " nur so wimmeln , steht. Es
heißt da am Schlüsse ausdrücklich von „irre¬
geleiteten tapferen Bergbewoh-
u e r n".
Starhemberg redet

Es wird von niemandem geleugnet wer¬
den. daß Herr von Papcn kci-ie leichte Auf¬
gabe zu bewältigen hat . Niemand ist sich
darüber klarer als der Führer selbst, wes¬
halb er ja gerade Herrn von Papen nach
Wien entsendet. Tie Erteilung des Agre¬
ments der Wiener Regierung wird vor Mitt¬
woch kaum erfolgen, da erst bis zu diesem
Tage die neue Regierung gebildet werden
soll.

Andererseits darf man nicht nach der
augenblicklichenLage urteilen . Noch führt —
vertretungsweise — Vizekanzler Starhemberg
die österreichische Regierung , der am Freitag
abend in einer Rundfunkrede an den Tat¬
sachen vorbeisprach. Es ist kein Geheimnis,
daß Starhemberg nur deshalb seine Heim¬
wehr 1932 in die österreichische Regierung
entsandte, wqil er sonst überhaupt in die
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Versenkung verschwunden wäre . Man mag
sich zum ' ern seiner Rede , daß Oesterreich,
um seine deutsche Sendung zu erfüllen , kei¬
nen Nationalsozialismus brauche , stellen , wie
man will . Oesterreichs Bevölkerung selbst hat
in den letzten zwei Jahren immer wieder
zum Ausdruck gebracht , daß es sein Schicksal
nicht davon abhängig machen will , wer ge¬
rade Besitzer von Starhemberg -Wechseln ist.
Keinesfalls hat aber Starhemberg , der sich
selbst einst um eine Führerstelle in der SA.
bewarb , das Recht . Zweifel in die Erklärung
des Führers zu setzen, daß er den Zwist zwi¬
schen den beiden Regierungen deutscher
Staaten beendet wissen will.

Herr von Papen wird also vor allein jene
in gewissen Kreisen Oesterreichs — ob aus
Ueberzeugung oder über Auftrag , ist gleich¬
gültig — vorherrschenden Meinungen besei¬
tigen müssen , daß das Reich Oesterreichs Un¬
abhängigkeit bedrohe , eine Auffassung , die
sich auf die Leitartikel einiger — meistens
jüdischer — Skribisaxe stützt, die sich und
ihre schmierige Feder schon seit Jahren mit
dem deutschen Oesterreich verwechseln und die
dann von anderen nach Macht strebenden
oder um ihre auf die deutsche Zwietracht
ausgebaute Machtstellung bangenden Kräften
mit Freuden ausgegrisfen werden.
Enthebung Rinkelens
vom römischen Gesandkenposten

Ter österreichische Gesandte in Rom , Tr,
Rintelen,  der im Zusammenhang mii
dem Wiener Handstreich verhaftet wurde , ist
noch immer nicht vernehmungsfähig , da er
ein zweitesmal operiert werden mußte.

Der Ministerrat hat inzwischen seine Ent¬
hebung vom römischen Gesandtenposten be¬
schlossen. Angeblich soll die Regierung trif¬
tige Beweise in der Hand haben , daß er in
den Aufstand verwickelt ist — ein neuer Be¬
weis dafür , daß die Verdächtigung des Rei¬
ches hinfällig ist . Denn nur völlige Unkennt¬
nis der österreichischen Verhältnisse kann zur
Annahme verleiten , daß Nationalsozialisten
einen — noch dazn von vornherein aus¬
sichtslosen — Putsch für Tr . Rintelen
unternehmen.
Beisetzung Dr. Dollfuß'

Samstag nachmittag fand in Wein unter
großem Gepränge die Beisetzung der sterb¬
lichen Ueberreste des Bundeskanzlers statt
zu der als Vertreter Mussolinis Senator
de Martins,  als Vertreter des ungari¬
schen Reichsverwesers Horthp . Außenminister
Kany  a , als Vertreter des britischen Körrigs
Gesandter Selby  und als Vertreter der
Reichsregieruug der gegenwärtige Geschäfts¬
träger in Wien Prinz von Erbach  er¬
schienen waren.

Die Trauerfeier begann vor dem Rathaus.
Auf der großen Freitreppe des Wieper Rat¬
hauses war der Sarg aufgebahrt worden.
Offiziere des Deutschmeister -Ordens ' hielten
die Ehrenwache . Auf dem freien Platz vor
dem Rathaus hatten ein Regiment Kavallerie,
ein Jnfanteriebataillon und die Wehrver¬
bünde Aufstellung genommen . Von allen
Kirchtürmen Wiens läuten die Glocken. Bun¬
despräsident Miklas  hob in einer An¬
sprache die Bedeutung der Persönlichkeit
Dollfuß ' und feine Verdienste als Oester-
reicher nnd Deutscher hervor . Nach ihm
sprach Vizekanzler Fürst Star Hemberg,
der dem toten Bundeskanzler im Namen der
Regierung , der Wehrverbände , der Armee die
Treue bis übers Grab hinaus schwort Tann
wracken der Erste Bürgermeister von Wien,

Schmi tz. und der Landeshauptmann von
Niederösterreich . Reite  r.

Der außerordentlich lange Zug bewegte
sich sodann durch die Straßen Wiens . Ter
Sarg Dollfuß ^ wurde auf einer Lafette ge¬
führt . Dem Sarg folgten die Familie des
Bundeskanzlers , der Bundesprüsident . das
ganze Diplomatische Korps mit den Sonder¬
vertretern der Großmächte . Vor dem Sarg
schritt Kardinalerzbischof Innitzer  mit der
hohen Geistlichkeit Oesterreichs . Den Schluß
bildete die Abteilung des Bundesheeres . Am
Stephansdom erfolgte die Einsegnung der
Leiche durch Kardinal Jnnitzer . Der Zug be¬
wegte sich sodann nach dem Friedhof in
Hietzing.

Nach dem Eintreffen des Trauerzuges aus
dem Hietzinger Friedhof sprachen am offenen
Grabe Bundesminister Dr . Schuschnigg
für die dem Bundeskanzler Dollfuß direkt
unterstellt gewesenen Wehrverbände , dann
Dr . KemPtner  für die Verbindungen des
österreichischen Kartellverbandes und die Ver¬
bindung Franco -Bavaria . weiter ein Führer
der österreichischen Jungsront und der Bun-
desleiter der Vaterländischen Front , Gene¬
raldirektor Dr . Step  an . Darauf wurde
der Sarg unter den Klängen des Liedes ..Ich
hatj , einen Kameraden " in die Erde gesenkt.

Die endgültige Beerdigung wird in den
nächsten Tagen in dem Heimatdorf des Kanz¬
lers erfolgen.

Wachsende Vernunft
und dauernde Hetze

Die internationale Presse beschäftigt sich
noch immer ausführlich mit den Vorgängen
in Oesterreich . Allmählich bricht sich eine
kühlere Auffassung Bahn , wenngleich noch
der Ton in den Zeitungen einzelner Länder
Vernunft , Anstand und Ueberlegung ver¬
mißen läßt.

Aus der Unzahl von vorliegenden Presie-
stimmen seien nur einige erwähnt , die als
die bezeichnendsten angesehen werden müssen:

In Wien  selbst sind alle Zeitungen , die
die Ernennung Papens zum Sondergesandten

kommentiert haben , beschlagnahmt ' worden.
Die Regierung wollte damit ein Vorgreifen
vor ihre eigenen Entscheidungen verhindern.

In den englischen Blättern  wurde
die Entscheidung Hitlers im allgemeinen als
Zeichen der Entspannung begrüßt . Im übri¬
gen warnt die englische Presse fast überein¬
stimmend ihre Negierung davor , sich in
irgendwelche europäischen Verwicklungen zie¬
hen zu lassen . Die „moralische Mitschuld
Deutschlands " an den Wiener Vorgängen
wird von der Londoner Presse aber noch
nicht fallen gelassen ; man zitiert sogar mit
Genugtuung die Ausfälle der italienischen
Zeitungen gegen Deutschland . Nur „Sun-
day Times " erklärt jede amtliche Annahme
von einer Schuld Deutschlands an den Wie¬
ner Vorfällen für nachteilig.

Die PariserPresse  tobt nach wie vor
über die Ernennung Papens und scheut dabei
vor keiner Verdächtigung — auch Papens —
zurück. Mehr oder weniger offen wird die Angst
daß der österreichisch-deutsche Zwist durch Pa¬
pen aus der Welt geschafft werden könnte,
zugegeben . Mit dieser Angst mischt sich die
Furcht , daß Italien in Oesterreich vollendete
Tatsachen schaffen könnte . Diese Furcht begrün¬
det sich auf den Aufmarsch von vier italieni¬
schen Divisionen an der österreichischen Grenze.
Man ruft deshalb nach dem Völkerbund.
Hervorhebung verdieni ein Kommentar

des „Q uotidie  n " . der an der Zustimmuna
der Bevölkerung Oesterreichs zu der von Doll¬
fuß begründeten autoritären Herrschaft zwei¬
felt und feststellt, daß es zweifelsohne der Fall
fei, daß rin wichtiger Teil des  öster-
reichischen Volkes sehr viel mehr
zum Dritten Reich Hinneige als
nachItalien,  dem Fürst Starhemberg und
seine Heimwehren gehorchten . Zwischen
zweiDiktatoren zögen  viele Oester-
reicber jedenfalls die braune Dik¬
tatur vor.

Auch in der spanischen Pre  s s e wird
maßlos gegen das Reich gehetzt, mit Aus¬
nahme des „ABC " . das die Frage stellt : Was
ist stärker , der Staat Oesterreich oder das
Rassegefühl des Germanismus?

In der italienischen Presse  hat
man Vernunft noch nicht angenommen . Ob¬
gleich italienische Recsierungskreise in der
Entsendung Papens eine Entspannung der
Lage sehen , tobt die Presse nach wie vor
ohne jede Ueberleauna unaefähr in den Ton¬
arten des Mai 1915 gegen das Reich , wobei
auf journalistischen Anstand nicht immer der
selbst in liberalen Saaten üblichen Weise
Rücksicht genommen wird.

Höllenmaschine ms einer Paris«
ü-BaWaiian

Auf der Spur einer weitverzweigten
Anarchistenverschwörung

Paris , 28. Juli.
Auf einer UntergrundSahnstation wurde

Freitag nachmittag durch die Explosion eines
umfangreichen Pakets , das man unter einer
Wagenbank gesundest hatte , der Bahn¬
hofsvorsteher getötet  und zwei
andere Bahnbeamte schwer verletzt. Die
Höllenmaschinenanschläge , die sich vor eini¬
gen Wochen gehäuft und dann Plötzlich nach¬
gelassen hatten , scheinen wieder aufzuleben.
Trotz aller Bemühungen ist es nicht gelun¬
gen, die Täter der früheren Anschläge aus¬
findig zu machen. Auch dem Ergebnis der
Untersuchung über diesen Anschlag sieht man
recht skeptisch entgegen . Nach allgemeiner
Auffassung hat eine weitverzweigte
Anarchistenbande die Hand im
Spiel.

REIM. Wirkt
tm der Gesetzgebung mit

Anordnung des Führers
München, 28. Juli.

Die Reichspressesteüe der NSDAP . - gibt
bekannt:

Der Führer hat in seiner Eigenschaft als
Reichskanzler zur weiteren Vereinheitlichung
von Partei und Staat angeordnet , daß die
Partei mehr noch als bisher dadurch zur
gesetzgeberischen Arbeit herangezogen wird,
daß der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß,  oder von ihm be¬
stellte Referenten das Recht erhalten , an der
Bearbeitung von Gesetzentwürfen sämtlicher
Reichsressorts teilzunehmen.„Evntzvr"aus
MW Meter Setze abgesttirrt
Die „Sw iß Air " zum Unglück bei Tuttlingen

Berlin , 29. Juli.
Die Schweizerische Luftverkehrsgesellschaft

„Swiß Ai  r " teilt zu dem schrecklichen Un¬
glück ihres Verkehrsflugzeuges „Kondor ",
das aus 2600 Bieter Höhe  in der Nähe
von Tuttlingen abstürzte , mit , daß die amt¬
liche Untersuchung über die vermutliche Ur¬
sache des Absturzes noch nicht abgeschlossen
sei. und daß daher noch nichts Bestimmtes
gesagt werden könne . Wahrscheinlich aber
handele es sich um einen Propeller-
bruch.  Möglicherweise liege ein Bruch der
Tragflächen vor oder ein s e l b st ä n d i g e r
Ausbau des Motors,  wie er bei stür-
keren Motoren schon verschiedentlich vorge¬
kommen fei.

Wo mn singt, da laßWrnhla nieder!
Das Heilbronner Sangersest, ein machtvolles Bekenntnis zum deutschen Lied — Hrrvormgerrdr

Leistungen der schwäbische« Gesangvereine

(Eigenbericht der NS . - Presse)
Heilbronn , 30. Juli.

DaS Schwäbische Sängerfest ist vorüber.
Die Lieder sind verrauscht . Die Tage , auf
die sich jedes Sängerherz schon monatelang
freute , sind verronnen . Was bleibt ? Die Er¬
innerung an eines der schönsten schwäbischen
Liederfeste, an das erste nationalsozialistische
schwäbische Sängerfest . Mächtig erscholl das
Bekenntnis zum deutschen Lied, zum deut¬
schen Vaterland , in vielen trauten Heimat¬
liedern zum Schwabenland , und es klingt
wch heute in allen Herzen nach: Allzeit be¬

reit für Deutschlands Herrlichkeit.

Der zweite Tag
des Schwäbischen Liederfestes

Den ganzen Samstag morgen strömten
unablässig die schwäbischen Säuger in Heil¬
bronn zusammen . Sie wurden an den Bahn¬
höfen und an anderen Plätzen der Stadt,
deren Kleid immer festlicher wurde , herzlich
begrüßt . Ein besonders warmer Empfang
wurde den 280 Saarsängern zuteil , die in
Begleitung einer SA .-Kapelle am Haupt¬
bahnhof eintuafen und unter dem Jubel
einer begeisterten Menschenmenge von dem
stellv. Bundessührer Auteurieth  im
Namen des Schwäbischen Sängerbundes
willkommen geheißen wurden . Nach einem
Marsch durch die Straßen unter den Klän¬
gen der Arbeitsdienstkapelle und begleitet
von den Fahnen der PO . entbot auf dem
Marktplatz Oberbürgermeister Gültig  den
Gruß der Stadt . Dann legten die Saar¬
sänger an der Gefallenengedenktafel am
Rathaus feierlich einen Kranz nieder ; dabei
ertönte die Weise vom guten Kameraden.

Bei einem Gang durch die Stadt konnte
man von 7 .Uhr ab überall singen hören , sei
es beim Wertungssingen oder nur auf der
Straße , wo der Heilbronner Wein fröhliche
Lieder hervorlockte.

In der Kilianskirche eröffnet ? die „L i e -
dertafel Reutlingen " und der
„Frohsinn Heilbrouu"  den

Reigen der Sonderkonzerte.
Dabei wirkten Hedwig Cantz (Sopran ).
Stuttgart , und der beliebte Organist der
Kilianskirche , ,Prof . Sch äff er , Heilbronn,
mit . Einen seltenen Genuß boten die Lieder¬
tafel Göppingen und der Madrigalchor des
Sängerbundes Göppingen mit Madrigalen
nnd Volksliedern , teilweise durch ein
Streichtrio und Klavier begleitet . Lieder¬
tafel Ulm sang mit Magda Schier (Kassel).
Sopran , am Flügel Hanne Stark.  Ulm.
ein Variationenwsrk für vierstimmigen Män¬
nerchor . der Singkranz Heilbronn Lieder von
Hugo Wolf  und dem Heilbronner Kom¬
ponisten Wolfgang Scheiger.

Besondere Erwähnung findet das Sonder¬
konzert des Stuttgarter Lehrer-
gefangvereins  mit Marianne Welsch.
Karlsruhe , Sopran . Elisa Keller.  Stutt¬
gart . Alt . und Eugen Grimm.  Stuttgart.
Bariton . Es kamen dabei Teile aus der
Konzertkantate „Aus Deutschlands großer
Zeit " von Ernst H. Sehfsardt zu Gehör . Die

Leitung hatte Prof . Leonhardt.  Stutt¬
gart.

Am Abend war die Hauptprobe  für
die Festaufsührung . und dann begann ein
Leben und Treiben in den Straßen der
Stadt , wie es nur im Unterland denkbar ist.
Es steigerte sich zusehends bis zum Einbruch
der Dunkelheit . Da war dann Heilbronn in
ein Lichtmeer getaucht . Manche Straßenzüge
erstrahlten ganz in Rot . manche in Grün;
man merkte , daß die ganze Beleuchtung eine
planvolle Leitung hatte . Der Kiliansturm
wurde von vier Seiten angestrahlt , so daß
feine Nenaissancefiguren bizarr hervortraten.
Auch die Stadtmauer am Neckar entlang bot
einen wundervollen Anblick, der noch schöner
wurde , als die Heilbronner Paddler und
Ruderer einen L a m P i o n r e i g e n auf
dem Wasser ausführten.

Ein Teil der Sänger hatte es vorgezogen,
in Weinsberg die Schönheiten und Vorzüge
des Unterlandes kennen zu lernen . Auch
Innenminister Schmid.  Bürgermeister
Meister  von Herne , der Vorsitzende des
Deutschen Sängerbundes und verschiedene
ankere Persönlichkeiten kamen noch auf den
Festplatz bei der Hildthalle . Weinsberg hatte
einen großen Tag . Die Beleuchtung der Wei-
vertreü und das - Feuerwerk waren von sel¬
tener Schönheit . Kein Wunder , daß ein gro¬
ßer Teil der Gäste bis weit über Mitternacht
hinaus noch die Wirtschaften der gastsreund-
lichen Stadt bevölkerte.

Ter Sonntag begann mit einem farben¬
prächtigen Fahnenzug vom Marktplatz zur
Festhalle.

Den gewaltigen Abschluß der musikalischen
Veranstaltungen des 33. Schwäbischen Lieder¬
festes bildete die Hauptaufführung
am Sonntag vormittag in der großen Fest-
Halle. Taufende Sänger zogen auf das Po¬
dium . das für diese Massen trotz der riesigen
Ausmaße fast zu klein war . Vom Publikum
herzlich begrüßt , erschienen Reichsstatthalter
Murr,  Innenminister Dr . Schmid,
Kreisleiter Drautz.  Oberbürgermeister
Gültig  und andere Herren der Regierung.
Nack, der festlickea Fubelouvertüre von

Karl Maria von Weber,  gespielt
vom Orchester des Landestheaters unter Lei¬
tung von Bundeschormeister W . Nagel
sang man gemeinsam das Deutschlandlied.
Mit dem schwäbischen Sängergruß , von allen
Sängern als Gruß und Dank entboten , be¬
gannen die gesanglichen Darbietungen:
„Wnch auf , du deutsches Land ", „Flamme '
empor ", und „Freiheit , die ich meine ".
Mafsenchöre vor ungeheuerlicher Kraft , fan¬
den begeisterten Beifall . Die Hymne an
Deutschland von W . A. Mozart , von den
Sängern der Abteilungen 3—5 mit Orchester¬
begleitung gesungen , zeigten den großen
Fortschritt im mittleren und höheren Kunst¬
gesang . Ein reiner Genuß war es , der präch¬
tigen Altstimme von Kammersängerin Mar¬
garete Klos  e zu lauschen . Die „Zeitliedsr"
von Ganszer . Simon und Erdlen brachten
den Sängern dankbaren Beifall und dem
Komponisten eine Ehrung . Das „D eutsche
Lied"  von Bruckner bewies wieder fleißige
nnd sorgfältige Arbeit . Die Note „Sehr gut"
verdient die Darbietung „R h a P s o 0 i s" für
Altsolv , Männerchor und Orchester von
Brahms . Den meisten Beifall erhielten die
frisch gesungenen schwäbischen Volkslieder.

Kreisleiter Vogel,  der umsichtige Führer
des Neckarkreisrs . begrüßte Reichsstatthalter
Murr und dankte für die hohe Ehre seines
Besuches . Das Publikum stimmte freudig in
das dreifache Heil ein , das den Reichsstatthal¬
ter willkommen hieß . Ebenso begrüßt wurde
der Bundesführer des Deutschen Sängerbun¬
des. Oberbürgermeister Meister  von Herne.

Bundeschormeister Nagel  wurde nach sei¬
nem Vortrag mit einem goldenen Lorbeerkranz
mir Schleifen in den Farben der Stadt Heil¬
bronn geehrt.

Den gewaltigen Abschluß des Festkonzertes
bildete Richard Wagners „Wachaus " . Mit dem
Horst -Wessellied , das aus Tausenden von Keh¬
len zum Himmel stieg, fand das große Fest¬
konzert seinen würdigen Abschluß.

Unmittelbar an diese Hauptaufführnng
schloß sich ans den angrenzenden Sportplätzen

eine machtvolle nationale Kundgebung an,
an der Zehntausende teilnahmen . Das Lan¬
destheater -Orchester Stuttgart und die Lud¬
wigsburger Reichswehrkapelle leiteten die
Kundgebung mit Hugo Herrmanns „Fest-
sansaren " ein . Es folgte der Vortrag „Dem
Führer " , dirigiert vom Komponisten Ganszer,
versaßt von HaupL ' chriftleiter O v e r d y ck-
Stuttgart.

In einer kurzen Ansprache dankte hierauf
der

Bundes sichrer Innenminister Dr. Schmid
dem Reichsstatthaltcr für seinen Persönlichen
Besuch , ebenso dem Führer des Deutschen,
Sängerbundes , Oberbürgermeister Meister-
Herne für sein Erscheinen . Er begrüßte hier¬
auf alle Jünger nnd Gäste , besonders die von
der Saar.

Nach der gemeinsam gesungenen Hitler-
Hymne ergriff

Reichsstatthalter Murr
das Wort zu einer packenden Rede . Zunächst
dankte er für die ihm erwiesene Ehre durch
die Ernennung zum Ehrenmitglied des
Schwäbischen Sängerbundes , .was ihn herz¬
lich gefreut habe . Er wisse die hohe Auszeich¬
nung und Ehre zu schätzen, die ihm dadurch
geworden sei. Er sei nun das Mitglied einer
Organisation , die deutsch sei bis ins Mark.
Man könne ruhig sagen , solange der Deutsche
die Lieder singe, die die Besten der deutschen
Stämme uns gegeben haben , so lange braucht
es uns um die deutsche Zukunft nicht bange
zu fein , denn das Dasein eines Volkes wird
letzten Endes nicht von den materiell Ge¬
sinnten garantiert , sondern von den Ge¬
müts - und Seelenwerten eines Volkes . So-
lange das deutsche Volk diese Gemüts - und
Seelenwerte pflegt , solange wird auch dieser
Staat auf der Erde bestehen. In den ver¬
gangenen Kampfjahren habe es ihn immer
wieder gepackt, wenn er den Schwäbischen
Sängergruß gehört habe . Es könne nichts
Schöneres geben , als sich immer wieder an
diesem Sängergruß aufzurichten . Wir haben
in ihm nicht nur uns Schwaben etwas ge¬
geben , sondern dem ganzen deutschen Volke.

Nach dieser immer wieder durch lebhaften
Beifall unterbrochenen Ansprache des Reichs¬
statthalters wurde mitreißend der Schwäbi¬
sche Sängergruß gesungen.

In einer längeren Ansprache bekräftigte
der Gaugeschäftsführer des Saar -Sänger - !
bundes , Schriftleiter Walter Stein,  die
unverbrüchliche Treue der Saardeutschen zum
angestammten Mutterlande.

Oberbürgermeister Meister  rühmte die
Sangesfreude der Schwaben , die mit dazu
Veigetragen habe , daß der Deutschs Sänger¬
bund vor Jahrzehnten in Schwaben gegrün¬
det wurde . Die Sänger sind mit dazu be¬
rufen . das Reich so zu schaffen, wie es der
Führer wünscht . Zum Schluß fand der Red¬
ner beherzigenswerte Worte auch an die
Saarsänger , deren Grubenkapelle den ge¬
meinsamen Gesang „Deutsch ist die Saar"
begleitete . Das Hor ^ -Wessel-Lied beschloß die
Kundgebung.

Mittags beherrschte ein Ereignis die Stadt:
Der Festzug.

Er dauerte mehrere Stunden und war
trefflich organisiert . Vom Borplatz der
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Kilianskirche nahm ihn Reichsstatthalter
Murr , Innenminister Schmid und die Füh¬
rer des Sängerbundes ab . Immer wieder
stieg hier der Jubel aus den Reihen der
Sänger auf . Der lange Zug war wirkungs¬
voll unterbrochen durch geschmackvoll auf¬
gemachte Festwagen , von denen wir besonders
erwähnen : „ Jetzt gang i ' ans Brünnele " .
„Der Geiger von Gmünd ", die „ Käthchen-
Szene " und den Wildbader Wagen mit
„Eberhard im Barte " .

Den Abschluß des offiziellen Teiles des
Festes bildete die P r e i s v e r k ü n d i-
gung.  die abends V-7 Uhr stattfand.

WM . KrMWe für
den gewerblichen Mittelstand

Stuttgart , 30 . Juli.
Durch die Initiative von Reichsstatthalter

Murr,  Wirtschaftsminister Prof . Dr . Leh¬
er ich , Landeshandwerksführer und Gau¬
amtsleiter der NS .-Hago . Bätzner . ist in
Württemberg  eine vorbildliche Kre¬
ditaktion für das mittel ständische
Gewerbe  zustandegekommen . Der Württ.
Industrie - und Handelstag , die Handwerks¬
kammern , zusammengesatzt im Württ . Hand¬
werkskammertag , die Württ . Girozentral " —
Württ . Landeskommunalbank als Vertrete¬
rin der Sparkassen , die Zentralkasse der
Württ . Genoiienickaiten und dir Landwirt-

Nagold , den 3V. Juli 193-1.
Hitlerworte:

Aufbauen wollen wir eine wahre Ge¬
meinschaft aus den deutschen Stäm¬
men . aus den Ständen , den Berufen
und den bisherigen Klassen.

Regierungserklärung in Potsdam.
21 . 3.. 33.

Dienstnachrichten
Der Herr Landesbischof hat Dekan Dr.

Schmid in Herrenberg seinem Ansuchen gemäß
in den Ruhestand versetzt.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in folgenden Gemein¬
den haben sich bis zum 18. August bei der Mini-
sterialabteilung für die Volksschulen zu melden:

Ldelwei -ler  OA . Freudenstadt , Dienst¬
wohnung : Oberkollbach  OA . Calw . Dienst¬
wohnung.

Temperaturen im Schwimmbad
29. Juli 1934.

Wasser : 20 Grad C . : Luft : 27 Grad C.

Wochenrückschau
Die schönen Hochsommertage ließen die Frucht

goldgelb heranreifen und allenthalben wurden
die ersten Erntewagen nach altem Brauch und
schöner Sitte eingeführt : auch wurde unsere Ge¬
gend einigemale mit Regen bedacht und so der
äusgetrockneten Erde Kostbares gegeben . — Der
gestrige Sonntag zeigte den an solchen Tagen
gewohnten üblichen lebhaften Durchgangsver¬
kehr . Als besonderes musikalisches Ereignis
darf das geistliche Abendkonzert in St . Leonhardt
angesprochen werden . — Das Tonsilmtheater
begann seine Spielzeit mit einem spannenden
Kriminalfilm und die Samstagsnummer des
Gesellschafters zeigte die heute beginnenden Sai¬
sonschlußverkäufe an.

Kurs 13 der GauMhrerschule
Mit dem 6 Uhr -Zug kamen gestern Abend

gegen 50 Teilnehmer zum 13. Lehrgang in
Nagold an . Sie sammelten sich vor der Kreis¬
leitung und marschierten darauf geschlossen mit
frohem Gesang zur Gauführerschule , die ihnen
nun für Wochen Heim und Schule sein wird.
Ein herzliches Willkomm soll ihnen entboten
sein!

Schlutzball des Seminaristeu -Tanz-
kurses „Pech"

O daß sie ewig grünen bliebe,
die schöne Zeit — der Tanzstundsliebe.

„Pech " . . . sonderbarer Name , der die Schluß¬
folgerung zuläßt , daß die Teilnehmer . . . na
Sie wissen ja was ich meine , denn es ist zuwei¬
len , wie die Anwohner gewisser Gegenden be¬
zeugen können , ziemlich spät geworden ! Jedoch
nicht auf diesen Umstand soll der Name zurück¬
zuführen sein , wie der Vorstand des Tanzkränz¬
chens bei seiner Begrüßungsrede betonte , son¬
dern auf die Schwierigkeiten , die zu überwinden
waren , bis der Tanzkurs gesichert war . Die zahl¬
reich erschienenen Eltern und die geladenen Gä¬
ste konnten sich überzeugen , daß die Kursteil-

^ nehmer ^ unter Tanzlehrer Beutler  und Frau
flotte Tänzer und -innen geworden sind . Ein
großer Reigen alter und neuer Tänze wurde
gezeigt und zwischenrein auch den Gästen reich¬
lich Gelegenheit zum Tanzen geboten . Daß die
Seminaristen Humor und Geist besitzen , besagten
außer einer sehr witzigen Damenrede , verschie¬
dene beifällig aufgenommene Darbietungen in
Prosa , Poesie und Gesang , die vorwiegend an
ihre Partnerinnen gerichtet waren . Ganz beson¬
ders ulkig war der Dressurakt des Zebras . (Wir
glauben es als solches ansprechen zu müssen .)

Aber auch allen Respekt vor den sehr jugend¬
lichen weiblichen Kursteilnehmerinnen , die mit
der „wunderschönen Schnitzelbank " und in hüb-
chen Versen die Schwächen des starken Ge¬
schlechts (sprich „Semes " ) sehr kritisch beleuch¬
teten und ihren Tanzstundsherren , die zuerst bos¬
haft aus det Schule plauderten , ordentlich eins
aufs Haupt gaben . Hübsche Sachen gab es bei
der Lotterie zu gewinnen und was man sonst
kaum zu sagen Veranlassung hat . Nieten gab

schaftliche Genossenschaftszentralkasse haben
zur Erweiterung der gewerblichen Kredit¬
möglichkeiten die

Württ . Kredithilse
für Gewerbe und Hände'

gegründet.
Gestützt durch R ü ckb ü r g s ch a f t de?

Württemberg : scheu Staates  über¬
nimmt sie die Bürgschaft für zusätzliche
gewerbliche Kredite , die von den obenge,
nannten Instituten angeschlossenen Geld -Än»
stalten gewährt werden.

Einzelheiten werden in den nächsten Tagen
durch amtliche Bekanntmachungen bekannt
gegeben.

Der Führer
dankt seinen Kameraden

Tübingen , 29 . Juli . In einer Tübinger
Klinik liegt seit einiger Zeit der SA .-Mann
Wilhelm Kurrle aus Pfullingen
vollständig gelähmt . Kurrle wurde 1930 bei
einer Saalschlacht in Eningen bei Reut¬
lingen mit Kommunisten durch eine Bier¬
flasche im Nacken so ungeschickt , verletzt , daß
er jetzt nach 4 Jahren vollständig gelähmt
wurde . Der Führer , der inzwischen von der
jämmerlichen Lage Kurrles erfahren hatte,
sandte ihm jetzt sein Bild mit der Aufschrift:
„Meinem SA .-Mann Wilhelm Kurrle mit
dem Wunsche um Genesung ."

es fast nicht . Alles in Allem : Ein wirklich net¬
ter , gemütlicher Abend , an den besonders die
Veranstalter zeitlebens denken werden . Und als
man gegen Morgen den Traubensaal verließ,
war es kaum mehr nötig , daß die vom „Pech¬
klub " ihre Lampions entzündeten , denn im
Osten fing es an zu tagen . . . .

Abendliches Erlebnis
Es war ein wunderschöner Abend , als ich nach

Redaktionsschluß der Stadt den Rücken kehrte
um noch einen Spaziergang auf „Teufelshirn¬
schale" zu machen . Nach halbstündiger Wande¬
rung war ich auf dem Bergtegel , von der Wald¬
seire aus , angekommen . lieber dem Schloßberg
stand die sinkende Sonne , ein herrlicher Blick
auf Stadt und Tal , Abendfrieden , Eottesruhe,
von niemand gestört.

Am Waldessaum legte ich mich in das Unter¬
holz und freute mich der Stille und des Allein¬
seinsseins , bis plötzlich menschliche Laute zu mir
drangen.

Ich richtete mich halb auf und was ich dann
sah , rief Gefühle in mir wach , die nur Robin¬
son vor mir gehabt haben konnte , als er auf jenem
Eiland die Wilden am Feuer entdeckte , in wel¬
chem Freitag schmoren sollte . Etwa hundert Me¬
ter von mir entfernt , verließen fünf nackte, nur
die Lenden bekleidete Männer den Wald und
betraten die Lichtung , Der Erste , ein großer
dicker Kerl , trug eine Axt , deren scharfe Schnei¬
de in der Abendsonne funkelte , der Zweite hatte
einen langen Strick über dem Arm hängen , ein
Dritter schleifte Balken herbei , während sich die
andern Beiden teilnahmslos verhielten . Dann
wurden zwei Löcher gegraben , die Pfosten in
die Erde gerammt , der Strick ausgebreitet und
nun war mirs klar , die beiden Delinquenten
sollten gehenkt werden . Ich wollte schreien , Hilfe
holen , doch die Füße trugen mich vor Schreck
nicht mehr , ich fiel in Ohnmacht und glaubte,
sooo starke Nerven zu haben.

Wie lange ich so gelegen haben mag (so heißt
es in den einschlägigen Romanen ) weiß ich
nicht , als ich wieder zu mir kam , traute ich
meinen Augen kaum , zwischen den beiden Pfo¬
sten war das Seil gespannt und die Fünfe spiel¬
ten Faustball . Nun fiel mir der bekannte Stein
mit Gepolter vom Herzen.

Im Wald gedeckt, schlich ich näher , und iden¬
tifizierte fünf nicht unbekannte Nagolder gesetz¬
ten Alters . Zwei von ihnen wurde gerade der
Leibesumfang gemessen und das Volumen zu
groß befunden.

Dann entdeckten sie mich ! Mit dem Schlacht¬
ruf : „Auf ihn " , wurde ich auf den Platz ge¬
schleppt , bis auf die Haut entkleidet und in ein
Sporthöschen gesteckt, mußte Faustball , Fußball,
Medizinball spielen , Dauerlauf machen und Ku¬
gelstoßen . Auf diese Art bin ich Mitglied des
Vereins „Kraft und Schönheit " , der sich die Ar-
terienverkaltung möglichst lange vom Leibe hal¬
ten , oder ihr überhaupt trotzen will , geworden.

Die Uebungsabende sind jeweils Montag,
Mittwoch und Freitag abends und seien nur
Neugierige gewarnt , — Reservesporthöschen in
jeder Größe liegen zur Einkleidung bereit und
es könnte manchem , ohne es zu wollen , genau
so ergehen , wie mir.

Der erste Erntewagen
Walddorf . Vergangenen Donnerstag wurde

auch hier der erste Erntewagen feierlich einge¬
holt und unter Glockengeläuts auf den Rathaus¬
platz geleitet . Zuerst hielt Pfarrer Mefferschmidt
die Erntebetstunde ab, hierauf sprach Orts¬
bauernführer Ehr . Walz über Sinn und Be¬
deutung der Handlung . Seine Ausführungen
klangen aus in einem dreifachen Sieg -Heil auf
unseren Volkskanzler Adolf Hitler und den
greisen Reichspräsidenten Generalfeldmarschall
von Hindenburg , in das die zahlreich Anwesen¬
den begeistert einstimmten . Umrahmt war die
Feier von Choralgesang , dem Deutschland - und
Horst Wessellied unter Begleitung des Posau¬
nenchors . Auf eine Brezel haben leider diesmal
unsere Kinder umsonst gewartet . Nun vielleicht
wieder das nächste mal!

Erster Erntewagen
Oberschwandorf . Am Freitagabend wurde hier

der erste Erntewagen von Christian Krauß
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Sesterreich erktärt
Serbien den Krieg!

Wien,  28 . Juli 1914.
Ueberall auf den Straßen Wiens

werden Extraausgaben  der
Tageszeitungen verteilt , die folgende
Nachricht bringen:

„Auf Grund Allerhöchster Ent¬
schließung Seiner k. und k. Aposto¬
lischen Majestät vom 28 . Juli 1914
werden heute an die Königlich Ser¬
bische Regierung eine in französischer
Sprache abgefatzte Kriegserklärung
gerichtet , welche in deutscher Ueber-
setznng folgendermaßen lautet:

Da die König !. Serbische Regie¬
rung die Note , welche ihr vom öster¬
reichisch - ungarischen Gesandten in
Belgrad am 23 . Juli 1914 über¬
geben worden war , nicht in befrie¬
digender Weise beantwortet hat , so
sieht sich die k. und k. Regierung in
die Notwendigkeit versetzt , selbst für
die Wahrung ihrer Rechte und
Interessen Sorge zu tragen und zu
diesem Ende an die Gewalt der
Waffen zu appellieren . Oesterreich-
Ungarn betrachtet sich daher von
diesem Augenblick an als im
Kriegszustände mit Ser¬
bien befindlich.

Der österreich -ungarische Minister
des Aeutzern

Traf Berchtvld ."

In der österreichischen Hauptstadt
herrscht ssroße Begeisterung.

eingeführt . Die gebräulichsten Feldgeräte auf
den Schultern , schritten Jungbauern und -bäuer-
innen hinter dem Wagen , der sich unter dem
Geläute der Glocken zum Adolf -Hitlerplatz be¬
wegte . Dort sprach nach dem Choral „Nun dan¬
ket alle Gott " Bezirksbauernführer Kayser-
zum Talhof von der Schönheit der alten , zur
Erntezeit gepflogenen Bräuche . Schicksalsverbun¬
denheit und Dankbarkeit sei ihr tiefer Sinn.
Pfarrer Messerschmidt  hielt eine Ernte¬
betstunde ab . Die Schuljugend trat mit einem
Sprechchor , einem zweistimmigen Liede u . einem
Reigen auf , und die Kinder empfingen strah¬
lenden Auges ihre Brezeln . Zum Schluß dankte
Ortsbauernführer Rapp,  der die ganze Ver¬
anstaltung geleitet Hatte , allen , die zum Ge¬
lingen beigetragen hatten und brachte auf den
Reichspräsidenten und den Führer ein dreifaches
„Sieg Heil " aus , worauf das Horst -Wessel -Lied
gesungen wurde.

Wechsel in der Ortsvorsteherstelle
Ettmannsweiler . Bürgermeister Joh . Georg

Kübler  in Ettmannsweiler ist seinem Antrag
entsprechend mit dem Ablauf des 31. Juli 1934
in den verdienten Ruhestand versetzt worden.
Bürgermeister Kübler hat während seiner 25-
jährigen Tätigkeit sein Amt jederzeit zur Zu¬
friedenheit seiner Bürger durchgeführt . Er war
sehr hilfsbereit , treu und gewissenhaft und nie¬
mand verließ das Rathaus , ohne einen guten
Rat erhalten zu haben . Ettmannsweiler sieht
ihn nur ungern scheiden . Für seine langjährige
ersprießliche Tätigkeit sei ihm herzlicher Dank
gesagt . Bürgermeister Kübler übergibt sein Amt
im Alter von 72 Jahren freiwillig einem jün¬
geren Kollegen . Zum kommissarischen Vürger-
meisteramtsverweser für die beiden Gemeinden
Simmersfeld u . Ettmannsweiler ist durch Ver¬
fügung des Staatskommissariats Verw .-Prakt.
Erwin Stikel (Nagold ) bestellt worden . End¬
lich ist nun der langersehnte Wunsch in Erfül¬
lung gegangen , für die beiden landschaftlich und
wirtschaftlich gleichartigen Gemeinden einen ge¬
meinsamen Ämtsverweser zu bestellen . Den Ge¬
meinden Ettmannsweiler und Simmersfeld
kann man zu diesem Erfolg gratulieren . Er ist
und bleibt für beide Gemeinden ein für die
Zeit unabsehbarer Vorteil , wenn sich dieser Zu¬
stand bewährt , was zu hoffen ist.

Tödlicher Unglücksfall
Pfalzgrasenweiler . Am Freitag nachmittag

wollte der 9 Jahre alte Sohn des Holzbild¬
hauers Wied maier  mit seinem Fahrrad in
der Nähe des Gasthauses zum „Hirsch" der Stra¬
ßenwalze Vorfahren . Im gleichen Augenblick
fuhr ein Motorradfahrer , den er nicht sehen
konnte , ihm entgegen , wodurch ein Zusammen¬
stoß herbeigeführt wurde . Der Junge wurde
furchtbar zugerichtet und ihm der ganze Leib
aufgerissen . Er starb an diesen furchtbaren Ver¬
letzungen . Der Motorradfahrer selbst kam ohne
Verletzungen davon.

Vefitzwechsel
Calw . Das Anwesen von Kaufmann Rau in

der Lederstraße ist um den Kaufpreis von 48 000
Mark in den Besitz der Fabrikanten Köhler
und Sackmann  sowie von Weinhändler
Schnauffer  in Calw übergegangen . Das
stattliche Anwesen , dessen aus dem 17. Jahrhun¬
dert stammender hochgiebeliger Fachwerkwohn¬
bau zu den baugeschichtlich interessantesten und
schönsten Bauwerken der Stadt Calw gehört
und demzufolge unter Denkmalschutz steht , wird
in seinem äußeren Bild keine Veränderung er¬
fahren.

Verkehrsunfall
Unterreicheubach . Hier stießen am Donners¬

tag nachmittag an der Straßenkreuzung beim
„Hirsch " ein Motorrad und ein Auto zusammen.
Der Motorradfahrer aus Dennjächt  erlitt

karteiawtl . i daobckr . rard.
Bctr . Reichsparteitag 5.- 10. September 1931

An dem gewaltigen Aufmarsch der PO . in
Nürnberg nehmen die politischen Leiter und
Amtswalter der Gliederungen der NSDAP , des
Kreises Nagold geschlossen teil.

Gemäß des Sonderrundschreibens Folge 6/34
des Eauorganisationsamts gilt das ganz beson¬
dere Augenmerk der Ortsgruppen - und Stütz¬
punktleiter den Vorbereituugen für diese große
Heerschau . Die Ortsgruppenausbilder nehmen
im Benehmen mit dem Kreisausbilder sofort
ihre Tätigkeit auf . damit der Kreis Nagold in
disziplinierter Geschlossenheit und guter Haltung
seine Stärke mal wieder unter Beweis stellen
kann . — Meldungen über die endgültige Teil¬
nehmerzahl sind umgehend einzureichen , weitere
Anweisungen folgen noch.

Kreisgeschäftsführung.

An die Zeichner für die NS .-Vibliothek in Nagold
Der Opfergeist vieler Volksgenossen hat es

ermöglicht , daß wir an die Anschaffung einer
eigenen Bibliothek gehen konnten , die in den
nächsten Tagen zur allgemeinen Benützung frei-
gegeben wird . (Näheres wird noch am schwar¬
zen Brett bekanntgegeben ) .

Wir bitten nun die Zeichner , ihre monatlichen
Beiträge pünktlich bei Pg . Karl Raisch , Kassen¬
wart abzuführen , damit eine reibungslose Ab¬
wicklung der Verpflichtung dem Verlag gegen¬
über gewährleistet ist . Den Gebern herz¬
lich e n Dank!

Kreisleitung der NSDAP.
Nagold/Kreisgeschäftsführuug.

„Führer"
Wir haben in Deutschland nur einen  Füh¬

rer und weil wir in Deutschland nur einen
Führer haben , kann sich diese Bezeichnung sonst
niemand zulegen.

Es kann somit höchstens einen Bienenzucht-
Vereinsführer  usw . geben , aber beim Bie¬
nenzuchtverein gibt es keinen Führer.

Vaetzner,  Kreisleitrr.

Urlauber Achtung!
Nach Mitteilung des Gauamts der N2E.

„Kraft durch Freude " fahren im Monat August
und September noch folgende Sonderzüge ab
Stuttgart:

5. 42 . 8. Röhn
12.— 19. 8. Mecklenb . Ostseeküste ( ist bereits bes.)
12.— 19. 8. Lüneburger Heide
19.- 26. 8. Sylt —Nordsee.
2. - 9. 9. Bayrischer Wald

16.—23. 9. Lüneburger Heide.
Meldungen sind frühzeitig beim Ortswart oder

Kreisamt (Telefon 206 ) auszugeben , woselbst
über alle Fragen der Urlaubsverbringung im
Rahmen der NSG . „Kraft durch Freude " Auf¬
schluß gegeben wird.

> 9k ach tr a g
j Urlaubsfährt vom 19. bis 26. August 1934 in

das schwäbische Allgäu . Fahrpreis mit voller
Verpflegung Mark 22.70. Anmeldungen sofort
erbeten.

Für Urlaubsfahrt vom 19. bis 26. August 1934
nach Föhr und Amrum (an Stelle von Sylt)
heute letzter Termin.

Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude"
Nagold.

Schaft Danzig
Der Heimnachmittag fällt heute aus und wird

am Dienstag um 5 Uhr abgehalten.

dabei erhebliche Schnittwunden im Gesicht und
mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.
Außerdem wurde das Motorrad stark beschädigt.
Der Autofahrer kam mit dem Schrecken davon.

Weitere Lokalnachrichten siehe Seite 5.

Letzte Nachrichten
Merrblatt

ausKMonate tm Reich verboten
Berlin , 23 . Juli.

Die Kosten Hagener  Zeitung „ Extra¬
bladet " hat Freitag nachmittag in großer
Aufmachung die Behauptung verbreitet:
„Bayrische Legionäre " hätten die öster¬
reichische Grenze überschritten und sich in
einen blutigen Kampf mit österreichischen
Zollbeamten eingelassen . „ Extrabladet " ist
wegen dieser bewußt unwahren und ver¬
leumderischen Behauptung auf die Dauer
von 6 Monaten für das Reichsgebiet ver¬
boten worden.

Suagsernsabrt des„wutschen"
beendet

Bremerhaven , 29 . Juli.
Am Samstag vormittag ist der mue Ur¬

lauberdampfer der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " , der auf den Namen „Der
Deutsche"  getauft worden ist . von seiner
ersten Nordlandfahrt zurück¬
gekehrt.  Rund 900 Volksgenossen aus
Oberbayern . Arbeiter und Angestellte , Män¬
ner und Frauen , haben die gut " verlaufene
Fahrt mitgemacht.

Nas Ende der Sitze tu WA.
1361 Todesopfer

Reuhork , 27 . Juli.
Die furchtbare Hitzewelle , die zu den

Rekordtemperaturen geführt und ungeheu¬
ren Schaden angerichtet hat . fand im mitt¬
leren Westen ihr Ende . Aus vielen dortigen
Bezirken werden niedrige Tempera¬
turen und Regenschauer  gemeldet.

Aus Stadt und Laud
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Lre Zahl ver infolge der ungeheuren Hitze
in Amerika gestorbenen Personen
hat sich auf 13  6 1 erhöht . In Missouri
beträgt die Zahl der Todesopfer 378. in
Illinois 366.

Neun Zote in einem Brunnen
Paris . 27. Juli.

Ein Einwohner der Ortschaft Kahale
bei Beirut war in seinen Brunnen hinab¬
gestiegen, um Ausbesserungsarbeiten vorzu-
nehmen. Als er nach geraumer Zeit nicht
wieder am Tageslicht erschien, stiegen nach¬
einander acht Personen  in den Brun¬
nen, um festzustellen, warum die Vorgänger
nicht wieder heraufkämen. Alle neun  hat
man nachher tot auf dem Grunde
des Brunnens gesunden.  Man
nimm« an. daß sie durch giftige Gase
erstickt  sind.

Dillingers Titelnachfolger
Der Bandit Nelson,  der seit der Er¬

schießung Dillingers den zweifelhaften Ehren¬
titel „Staatsfeind  Nr . 1" innehat.
scheint der Führer einer Gruppe von vier
Räubern  gewesen zu sein, die eine Bank
in Henderson überfielen und 37 000 Dollar
raubten . Sie entkamen in einem gestohlenen
Kraftwagen.

Kurznachrichten aus dem Reiche
tk . Berlin . 2S. Juli.

Im 2. Werteljahr 1934 ist die gesamte Reich ?-
schuld  uM ' 245 Millionen aus 12,169 Millionen
Reichsmark gesunken.  Gegenüber dem 31. März
1933 beträgt der Rückgang trotz der Ausgabe von
649 Millionen Arbeitsschatzanmeisungen und der
Einlösung von 24V Mill . Steuergutscheinen (einschl.
Aufgeld ) 176 Millionen RM.

In Harburg - Wilhelmsburg  konnten
48 Personen , die sich staatsfeindlich betätigt haben,
festgenommen werden.

Am 2. August findet im Berliner Lustgarten eine
große militärisch « Gedenkfeier zur
Erinnerung an den Kriegsausbruch
statt , d'.e auch im Rundfunk übertragen wird.

Samstag vormittag ist mit dem Großflugzeug
..Generalfeldmarschall vvn Hindenburg " aus Mün¬
chen eine chinesische V e r k e h r s st u d i e n-
Iommission in Berlin  eingetroffen.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpretse

vom 28. Juli 1934
Frühäpfel 16—22. Falläpsel 6—8. Früh-

birnen 10—22, Himbeeren 30—32, Johannis¬
beeren rot und weiß 14—17. Stachelbeeren
12—14. Weichselkirschen 15—20, Heidelbeeren
24—25. Mirabellen 18—22, Pfirsiche 20—24.
Aprikosen 20—30. Pflaumen 7—12. Zwetsch¬
gen 18—20, Brombeeren 32—35, Reneklo¬
den 15—18, Kartoffeln neue 6,5—8, Wachs¬
bohnen 20—23, Buschbohnen 14—16. Stan¬
genbohnen 18—20. Brockelerbsen 20—25, ein
Stück Kopfsalat 4—8, 1 Stück Endiviensalat
5—10, Wirsing 10—12. Weißkraut 6—8. Not-
kraut 10—12. 1 Stück Blumenkohl 20—50.
gelbe Rüben 5—6. 1 Bund rote Rüben 6—7.
1 Bund Karotten 6—10, 1 Bund Zwiebel 6
bis 7. 1 Stück große Gurken 15—25, 1 Stück
Salzgurken 1, 100 Stück Einmachgurken 45
bis 50, 1 Stück Rettich 4—8, 1 Bund Monat¬
rettich rot 5—6, weiß 6—7. 1 Stück Sellerie
6—20. Tomaten 12—15, Spinat 10—12. ein
Stück Kopfkohlrabi 3—5 Pfennig . Für die
KleinverkaufZpreise  gilt ein Zu¬
schlag von 25—33 Prozent auf die Großver¬
kaufspreise als anafemessen. Marktlage:
Zufuhr in Obst und Gemüse genügt der
Nachfrage. Verkauf in Obst zögernd —
Monatsende — Gemüse befriedigend.

Fruchtpreise . Balingen:  Haber 10,
Gerste 10. Weizen 10.8V—11.70 NM. Ra¬
vensburg:  Weizen 19—21. Fesen 14,10
bis 15, Roggen 16,10—17, Jndustriegerste
16,50—17,20, Saatgerste 18, Haber 17,55
bis 18 RM . Reutlingen:  Weizen 10 bis
10,50, Dinkel 8,50, Gerste 10P0, Haber 10
bis 10,50 RM . Winnenden:  Weizen
9,60—10,20, Haber 9,80—10,30, Roggen
9,30 NM. je Zentner.

Schweinepreise. Balingen:  Milch¬
schweine 12—20 RM . Besigheim:  Milch¬
schweine 8—12, Läufer 24 NM. BoPfin-

! gen:  Milchschweine 25—32, Läufer 56 RM.
i Güglingen:  Milchschweine 20—28, Läu-
! fer 44—100 RM. Hall:  Milchschweine 10
! bis 17 RM . Herrenberg:  Milchschweine
^ 28—42. Läufer 52—68 NM. Marbach:

Milchschweine 14—17 RM . Oeh ringen:
' Milchschweine 22—36 RM. Ulm:  Milch-
I schweine 11—16 RM. Vaihingen  a . E.:
I Milchschweine 23- 34 NM.

Nürnberger Hopfenmarkt vom 28. Juli.
Dem heutigen Hopfenmarkt wurde nichts zu¬
gefahren , auch wurde nichts umgesetzt. Ten¬
denz geschäftslos.

Fruchtschranue Nagold vom 28. Juli 1934
Verkauft: Weizen 13,62Ztr ., Preis p.Ztr . 10.50
bis 11.00 »4t, Haber l1,18 Ztr , Preis 10.00 bis
10.50 »4t. Zufuhr schwach, Handel flau.

Nächster Frachtmarkt am 4. August 1934.

Turnen - Spiel und Sport
1. Kreisturnsest des 8. Turnkreifes Nagold

Am Samstag , den 4. und Sonntag , den 5. Au¬
gust findet das erste Kreisturnfest des 8 . Turn-
treises Nagold in Neuenbürg  statt , mit
welchem das 75jährige Bestehen des dortigen
Turnvereins verbunden ist . Die Vorbereitungen
sind in ihr letztes Stadium getreten und in eini¬
gen Tagen wird der ausgedehnte Festplatz ein
ganz beschauliches Bild abgeben . Die Zahl der
Turner , Turnerinnen und Fechter , die die Wett¬
kämpfe bestreiten , ist den Verhältnissen entspre¬
chend eine große und wurde durch die Schwimm¬
wettkämpfe , die noch nachträglich in den Wett-
kampfvlan ausgenommen wurden , erhöht . Die
Quartierfrage ist gelöst , so daß unsere Gäste froh¬
gemut sich hier einfinden können . Am Samstag
mittag 12 Uhr nimmt das Fest mit einer Sitzung
des Kreisführerstabs seinen Anfang , der sich um
1.30 Uhr eine Sitzung sämtlicher Obmänner an¬
schließt . Um 3 Uhr führt die SA . ihre Sport¬
wettkämpfe aus und um 4 Uhr beginnen die
Wettlämpfe der Turner und Schwimmer . Nach
der Kampfrichtersitzung , die um 7 Uhr beginnt,
findet eine Gefallenenehrung am Kriegerdenk¬
mal statt , die erhebend sein wird , der sich dann
die 75jährige Jubiläumsfeier ini Festzelt an¬
schließt , womit die Ehrung verdienter Mitglie¬
der des Turnvereins verbunden ist. Die Wett¬
kämpfe nehmen am Sonntag früh 6 Uhr ihren
Fortgang , an die sich dann das Vereinsturnen
anreiht , zu welchem 33 Vereine gemeldet sind.
Nach dem Festzug ist der Nachmittag ausgefüllt
durch ein großes Schauturnen , Vorführung der
Kreisvereine , Tanz der Turnerinnen , Fechten,
Faustballspiele , Turnen der Kreisbesten , 4 mal
100 Meterstaffel und die allgemeinen Freiübun¬
gen der Turner und Turnerinnen . Durch die
Siegerehrung mit Schlußfeier wird das 1, Kreis¬
turnfest einen würdigen Abschluß finden , von
dem wir hoffen , daß es eine machtvolle Kund¬
gebung für unser deutsches Turnen unseren ge¬
nialen Führer und unser deutsches Vaterland
werden möge . Gut Heil ! Prwrt . Sch.

Fortsetzung von Leite 6

mann für den Hamburger AK. lief, lonnik
im Endspurt nur einige Meter aufholen . Die
Stuttgarter Kickers wurden in der guten Zeit
von 16:44.4 Minuten deutscher Kampsspiel¬
meister.

Ergebnilse:
liiial 166-Mcicr-Ttafscl: I. Prcusten Krefeld 41,g;9. Eintracht Frankfurt 42.2: 3. SC. Cbarlottendura

42.3: 4. Dresdener SC. 42.5: 5. München 1860 43,2:6. Hannover 96 43,4.
4mal 466-Mctcr-Stasfel: 1. Hamlniraer SB . 3:22,2:

2. DSC . Berlin 3:22,9: 3. ASB . Köln 3:23.5:
4. Berliner SC. 3:25: 5. SB . Zehlendorf8:25.8;6. Hannover 96.

4mat 1509-Mcter-Siafsel: 1. Stuttaarter KickersI
(Koch, Domvert, Dellecker, Pauli 16:44,4: 2. Ham-
buracr AC. 16:49,4: 3. Polizei-SV , Berlin 16:59,5:
4. Stuttgarter KickersH 17:00.5: 5. Darinstadt!!ö
17:01: 6. München 1860 17:07 Min.

Franc«: 4mal 166 Meter: 1. Siemens Berlin 60.1:
2. Sportfreunde Bremen 50.2: 3. Eintracht Frankfurt
50,2: 4. Hamburaer Turncrschaft 1816 50,2: 5. Dres¬
dener SC. 60.7 Sek,: 6. SC. Charlottenburg.

Weihensee 96 Deutscher Wasserball¬
meister

Am Samstag nachmittag wurde in Gegen¬
wart des Reichssportfükirers das Entschei¬
dungsspiel um die Deutsche Wasserbal̂ und
Kampsspielmeisterschaft zwischen Weißensee
und Hellas Magdeburg zum Austrag ge.
bracht. Die Weißenseer gingen mit 2:1 (1:0)
als verdienter Sieger hervor und errangen
damit abermals die Deutsche Meisterschast
und zugleich auch die Kampfivielmeisterschast
1934. Im zweiten Sviel der Gruppe siegte
erwartungsgemäß Magdeburg 96 über Duis-
bürg 98 mit 4:1 (3:0).

Voraussichtliche Witterung : Infolge nörd¬
lichen Hochdrucks ist für Dienstag und Mitt¬
woch zeitweilig aufheiterndes , aber immer
noch zu Unbeständigkeit neigendes Wetkdr zu
erwarten.

Gestorbene : Martin Keck, 66 Jahre . Ober Wei¬
ler / Katharine Finkbeincr Witwe , 87 I ..
Tonbnch / Luise Wurster geli . Wörner , d?
Jahre , M i t t e l t a l.

Hauplschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeiger:
Hermann Götz,  Nagold : Verlag : „Gesell¬
schafter"  E .m .b .H. : Druck : G . W . Zai ' cr

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
T . A . d. l. M . 2510
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Amtliche Bekanntmachung

Feldbereinigung V Nagold
Nachdem die Arbeiten zur Feldbereinigung V in Nagold

(Gewände Eisberg, Kernen usw.) entsprechend gediehen sind,
bestimme ich hiemit Schlußtagfahrt aus Dienstag , den
28. August ds . Is ., vormittags 9 Uhr, in das Rathaus
Nagold . 1763

Die beteiligten Grundstückseigentümer oder deren Vertreter,
ebenso berechtigte Dritte sind hiezu eingeladen. Die Pläne und
sämtliche Bereinigungsakten liegen beim Bürgermeisteramt
Nagold zur Einsicht auf.

Etwaige Einwendungen sind anläßlich der Schlußtagfahrt
vorzubringen. Spätere Beansiandungen des Zuteilungsplanes,
sowie der dementsprechend durchgesührten Feldbereinigung sind
ausgeschloffea.

Nagold . 27. Juli 1934.
Oieramt : Nagel,  A .V.

Zu kaufen gesucht:
Freistehendes 1761

Eststmilikuhm
mit 6—7 Zimmern, Bad, in schöner, freier Lage Nagolds
sofort beziehbar.

Angebote mit Plan und Lichtbild an

Ehr. Pfeiffer A.-G , Stuttgart, Schut aße?

Emmingen, 30. Julr 1934

Danksagung
Für die vielen Beweise Herz

licher Teilnahme bei dem so herben
Verlust unseres lieben Kindes

n Irls
sagen wir innigen Dank.

Familie Müller

Bekanntmachung
Der Firma Ernst Seeger , Rohrdorf , ist die Berechti¬

gung, in unserem Versorgungsgebiet elektrische Installations-
Einrichtungen auszufühlen, entzöge« worden.

Unsere Stromabnehmer machen wir darauf aufmerksam,
daß nicht nur Neuanlagen, sondern auch sämtliche Erweiterungen
von elektrischen Licht- und Krastanlagen vor deren Inangriff¬
nahme dem Werk zur Genehmigung anzumelden sind und diese
Arbeiten nur einem konzessioniertenInstallateur oder dem
G-E.T. übertragen werden dürfen. 1764

Station Teinach, den 28. Juli 1934.

Vvinsvli

>brs Vsrmsbluog gsdsn  bstzLnrit

^bb Losen - Stuttgart 29 . äuli  1934

-Ule 8ommerivsren, auck Näntel unä Kleiner, sinü
im Preise sekr ermsssiZt.

Verloren ging Samstag nack
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Jselshausen ein größeres
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Der Finder wurde beobacht!-
und wird gebeten,abzugebenlxi
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zum sofortigen Ablesen
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Getreide. . .
Eine sommerliche Betrachtung

Das Höchste, was die Erde nennt,
die Traube ist es und die Aehre!

Wenn wir uns das ehrwürdige Alter des
Ackerbaues vor Augen halten, wird uns klar,
warum das Getreide zu allen Zeiten eine Ver¬
ehrung genoß, die der einer Gottheit nahe
kommt. Die Getreidearten sind der sinnfälligste
Ausdruck für die ewig unzerstörbare Kraft der
Allmutter Natur : Getreide bezeichnet das Ge¬
tragene (gitragidi. getregede), das Erderzeugte.
Und wahrlich, welches andere Geschenk der rei¬
chen Mutter Erde verdient mehr diesen Namen,
diese königliche Auszeichnung?

In den ersten Zeiten des Menschendaseins
streift der Jäger  durch den unendlichen Ur¬
wald, das ruhende Wild beschleichend oder im
Wettlauf das flüchtige erjagend. Es bedarf gro¬
ßer Erdstrecken, damit Hirsch und Wisent sich
nähren können, in deren Fell der Mensch sich
hüllt , deren Fleisch seinen Hunger stillt. Und
später der Hirt. Wie ganz anders erscheint er!
Er nährt , zähmt, erzieht das Tier. Aber er
folgt noch mit dem beweglichen Zelt als Nomade
der weidesuchenden Herde von Steppe zu Step¬
pe. Auch er ist noch ruhe- und heimatlos aus
der Erde. Erst wenn er den Jagdspeer und den
Hirtenstab weggeworfen, wenn der Pflanzen¬
segen der Erde seine Schritte hemmt und ihn
die Kunst lehrt, säend und erntend sein Brot
zu bauen, wenn er auf die großen Ordnungen
der Natur ein stetiges Dasein gründet: dann
erst ist im Ackerbauer der Mensch geworden, der
einen ewigen Bund mit der Mutter Erde ge¬
schlossen hat. So ist der Getreidebau das älteste
bodenständige Gewerbe.

In den frühesten Zeiten, den Kindheitstagen
der Menschheit, wurden Gerste, Weizen und
Hirse angebaut, in Nord- und Mitteleuropa
schon in der jüngeren Steinzeit. Hafer tritt spä¬
ter in der Bronzezeit dazu, ebenso Flachs. Rog¬
gen erscheint in Germaniens Gauen als das
jüngste Getreide, er wurde wohl kaum vor der
älteren Eisenzeit hier angebaut. Die Hirse, heute
bei uns im Verschwinden begriffen und den mei¬
sten kaum mehr dem Namen nach bekannt, bil¬
dete schon vor der Urzeit her ein wichtiges Volks¬
nahrungsmittel . Die Gerste war das Hauptkorn
der Germanen, namentlich der nordischen Stäm¬
me: sie wurde in der Urzeit in geröstetem oder
in gekochtem Zustande genossen, und später hat
man aus ihr Brot gebacken. Die Urform des
Weizens soll ein wildes Gras sein, das unter
der Bezeichnung Aegilops an den Küsten des
Mittelmeeres wächst. Unser deutsches Wort
„Weizen" (gotisch hvaiteis) bezeichnet das
weiße Korn im Gegensatz also zu einer schon
vorhandenen Eetreideart . die schwärzeres Mehl

lieferte (Roggen oder Hafer). Am
der Roggen auf.

Wer hat nun zuerst dem ärmlichen Grashalme
ldenn alle Eetreidearten gehören zu der großen
Pflanzenfamilie der Gräser) das Geheimnis
seiner Kräfte ablauscht? Wer hat das erste Sa¬
menkorn gesät? Eine Antwort auf diese Frage
ist noch nicht gefunden. Mythen und Sagen ver¬
hüllen sie, frommen Sinnes darin übereinstim¬
mend, daß sie das brotspendende Korn als eine
unmittelbare Gabe des Himmels bezeichnen.

Staunen ergreift uns angesichts der unzer¬
störbaren Lebensfähigkeit der Eetreidepslanzen.
denn von den Hochtälern des Himalaja und der
Kordilleren, tausende von Metern über dem

Meere, bis zu den Eisfjorden Nordschwedens
und den Schneefeldern von Jakutsk erstreckt sich
ihr weltumspannender Bereich. Hier, in einer
Breite von 62 Grad, wo die Erde mehrere hun¬
dert Meter tief gefroren ist und nur ein kurzer
Sommer sie einige Zoll tief auftaut , gedeihen
noch Halmfrüchte in Menge.

So verleugnet sich nirgends der mütterliche
Segen der Natur : Wo Reis und Mais nichr
mehr gedeihen, da sprießt der Weizen, ihm ge¬
sellt sich der Roggen, um ihn in rauheren Stri¬
chen ranz zu ein neu. bis endlich Eerlte und
Haler an seine Stelle treten , und noch immer
nt es dem Kultvrtriebe des Measchen gelungen,
die Grenzen mit versuchender Hand weiter hin-
aufzusch,eben.

Sommerkrankheilen
Krankheiten und Jahreszeit stehen in sehr

engen Beziehungen zueinander. Während im
Winter Erkältungskrankheiten aller Art ebenso
wie Schäden der Kälte in Form von Erfrierun¬
gen an der Tagesordnung sind, pflegt auch der
Sommer eine Reihe von Krankheitszuständen zu
zeitigen, die ihre Entstehung den Einwirkungen
der sommerlichen Temperatur verdanken. Die
Sommerwärme wirkt vor allem beqünstiaend
auf die Vermehrung aller Arten von Krankheits¬
keimen und führt sehr leicht zur Zersetzung von
Nahrungsmitteln. Hierher gehört besonders das
Verderben von frischem Fleisch. Wurst. Milch und
Käse. Die Fliegen übertragen häufig Krank-
heitskeime. ihre Vernichtung ist daher ein drin¬
gendes Gebot der Hygiene und der Selbsterhal¬
tung.

Der Sommer ist auch die Zeit, in der man
dem Körper frisches Obst und Gemüse zuzufüh¬
ren pflegt. Nur zu bekannt sind die häufig nach
Obstqenuß auftretenden Magen- und Darm¬
erkrankungen. Sie finden ihre Ursache nicht im
Genuß des Obstes selbst, sondern in der unzweck-

.mäßigen Art. in der es genossen wird. Vor
allem: Rohobst und Rohgemüse muß vor dem
Genuß gründlich gereinigt werden. Man kaue
das Obst auch gründlich, denn es pflegt im
Magen, besonders, wenn dazu noch Flüssigkeiten
genossen werden, aufzuquellen und dies kann
zu schweren Störungen, unter Umständen auch
zum Tode führen.

Der Liebesapfel
Kannst du dir ein Bahnwärterhäuschen den¬

ken ohne die gelben Handwagenräder der Son¬
nenblumen, ohne die funkelroten glatten .,Ten¬
nisbälle". am Draht hochgebunden, die wir
Tomaten nennen? Nein. Sonst müßtest du das
Kennwort „Idylle " beim Bahnwärterhäuschen
ein für allemal streichen. Dann blieben nur
noch die nüchternen Wellblechhäuschen oder die
sachlichen Ziegelsteinstuben.

Vor ein paar Tagen meldeten die Zeitungen,
daß ein englischer Arzt, der sich auf seinem
Landsitz erholen wollte, durch angstvolles
Schreien seines kleinen Affen aufmerksam wur¬
de. Er eilte in die Veranda und sah sich einem
Löwen gegenüber, der weder ihn noch das Aeff-
chen, sondern — Tomaten fraß. Die Tomaten
lagerten zur Nachreife in der sonnigen Veranda.
Der Menageriebesitzer, der das Städtchen be¬
reits mit dem Schreckensruf„Der Löw' ist los !"
alarmiert hatte, erklärte hinterher: „Wenn der
Tomaten kriegt, wird er sanft wie ein Kätzchen!"
(Man gebe also seinem männlichen oder weib¬
lichen „Drachen" zu Hause täglich Tomaten.
Denn was dem Löwen billig ist, ist dem Dra¬
chen recht.)

?omo ci'orc» heißt Gold- oder Liebesapfel.
Dies ist der Name der Tomate in ihrer Heimat
Peru. „Hab Sonne im Herzen" hat die Tomate,
die trotzdem zur Klasse der Nachtschatten ge¬
hört, längst vor Cäsar Flaischlen gewußt und
praktisch angewandt. Vor 60 Jahren galt sie
bei uns als kostbarer Zierstrauch, junge Pflan¬
zen kosteten 120 Mark. Heute ist man so ver¬
liebt in die Tomate, daß man mit einem Salz¬
streuer bewaffnet an den Tomatendraht geht,
auf eine besonders pralle Schöne ein wenig
Salz gibt, sie dann erst abpflückt und gleich in
den Mund befördert. Das ist llrgeschmack.
Schnittfeste Tomatenscheiben auf gelber Butter
mit dunklem, durchgebackenen Roggenbrot da¬
runter — sage, was willst du mehr Du kriegst
dann Zitronen-, Apfel-, Wein- und Zuckersäure
auf einen Ritt intus . Jedes Tomatenbrevier
lehrt, daß die Tomate zu mindestens 100 Gerich¬
ten zu brauchen ist und daß das spanische Na¬
tionalgericht von Kopf bis Fuß auf olivölüber-
glänzte Tomaten eingestellt ist.

Aufnahme in-je DM.
Im Zusammenhang mit dem Aufruf des

Stellvertreters des Führers der Wirtschaft.
GrafvonderGoltz.  vom 19. Juli d. I.
an die Betriebsführer zum Eintritt in die
Deutsche Arbeitsfront , sind in den letzten
Tagen an die Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront sehr viele Anfragen bezüglich
der Aufnahmemöglichkeit in die Deutsche
Arbeitsfront gerichtet worden.

Es wird deshalb darauf hingewiesen, daß
wahrscheinlich in allernächster Zeit die
Deutsche Arbeitsfront vorübergehend
n e n geöffnet  wird , um so den Volks¬
genossen Gelegenheit zum Eintritt in die
Deutsche Arbeitsfront zu geben. Aufnahme-
gesnche können schon jetzt an die Dienst¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront gerichtet
werden. Volksgenossen, die aus dem Frei¬
willigen Arbeitsdienst entlassen werden,
können jederzeit  in die Deutsche Ar¬
beitsfront ausgenommen werden. Aus-
nahmegesnche nehmen alle Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront entgegen-

Na-Wm wer-en tvie-er
Wer nachts mit dem Kraftfahrzeug reist,

wird wieder die leidige Feststellung machen
können, daß besonders in ländlichen Bezirken
neuerlich unzählige Radfahrer sich über die
BeleuchtungZ- und Rückstrahlervorschriften
hinwegsetzen. Besonders in den Nächten von
Samstag auf Sonntag und von Sonntag auf
Montag kann man zu Hunderten Radfah¬
rern ohne Laterne begegnen, ebenso wie auch
an vielen Fahrrädern die vorschriftsmäßigen
Rückstrahler fehlen oder durch Heranssallen
der Rückstrahlerkristalle aus den Fassungen
gänzlich wertlos geworden sind.

Im Interesse des gesamten Verkehrs muß
hier scharf durchgegriffen werden, da die Rad-
fahrer durch diese Nachlässigkeit nicht nur sich
selbst, sondern auch alle übrigen Straßenbe¬
nutzer, vornehmlich aber die Kraftfahrer ge¬
fährden, denen ja ein erhöhtes Maß von
Lorgfaltspflicht auf die Schulter geladen ijt.

Kleiner Strahen -Knigge
Der Mensch, der Schöpfung Herrlichkeit
führt nur daheim ein Eigenleben:
da draußen in dem Strom der Zeit,
hat er gehörig achtzugeben,
daß seinem leichten Lebensboot
nicht im Verkehr ein Unfall droht.
Auch du, mein Freund, mußt im Verkehr
auf Schritt und Tritt die Sinne schärfen,
denn sonst verlierst von ungefähr
du deinen Kopf und deine Nerven.
Doch halt auch selbst die Regeln ein,
die andern Sicherheit verleih'n.
Wirf auf den Gehsteig darum nicht
Orangen- und Bananenhäute:
es widerspricht der Ordnungspflicht
und es gefährdet andre Leute!
Was du nicht willst, das man dir tu,
das füg' auch keinem andern zu!
Besitzest du ein Roß aus Stahl,
so wolle niemals übersehen,
daß just in diesem Tränental
auch Menschen noch zu Fuße gehen,
und daß du deine Kunst bewährst,
wenn du sie nicht gleich überfährst!
So du sogar ein Auto hast,
vergiß nicht, daß in früher'n Tagen
du dein Gewicht wie eine Last
auf deinen Füßen hast getragen.
Auf diese Zeit besinn dich schön,
wenn Menschen auf der Fahrbahn gehn!
Sei überall auf deiner Hut.
bleib' stets in den Gesetzeshürden,
so brauchst du nie zum Frevelmut
dir auch noch Kummer aufzubürden,
Zum guten Willen füg' die Tat,
dann kriegst du nie ein Strafmandat!

Hnmor
Tonnage.

Rogenbreih ist wirklich ein Stück lebendiae
Dummheit. „Sind Sie mit einem großen Schiss
gefahren?" wird er gefragt. — „Doch. Ich weiß
sogar genau, wie groß es war : Zweihundert
Fässer."

Sehr richtig
„Wie soll ich Herauskriegen, ob der Diamant

an diesem Ring falsch oder echt ist?"
„Verliere ihn und setz' eine hohe Belohnung

in der Zeitung aus ! Wenn du ihn dann nicht
zurückbekommst, ist er echt!"

Musikerwitz
Eines Abends ging Viktor Hugo ins Theater,
um ein miserahles Stück auszupfeisen. Eine
Reihe seiner Freunde ging mit : sie wollten
Viktor Hugo pfeifen sehen.

Hugo pfiff nicht.
„Doch nicht den Mut gehabt was?" erkun¬

digte sich einer nach Schluß der Vorstellung.
„Mut ?", antwortete Hugo. „Der Kerl ivar

schlauer als ich. Wie kann man pfeifen, wenn
man gähnen muß?"

Max Reger hatte in Meiningen ein Konzert
gegeben. Eine der Prinzessinnen war über die
Maßen entzückt.

„Meister!", sagte sie, „wie schade, daß man
beim Dirigieren nur ihren Rücken sieht und
nicht Ihr Gesicht!"

„Sie haben nichts versäumt. Hoheit", ant¬
wortete der Komponist. „Schauen Sie. mein
Name Reger sagt Ihnen ja schon: ich sehe von
hinten genau so aus wie von vorn!"
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IV. Oeutläre Ksmpklpiele

Der Höhepunkt und Ausklang
Was wir gehofft, hatM vollauf erfüllt

Las Hochfest des deutschen Sportes , die
IV . Deutschen Kampfspiele iu Nürnberg er¬
reichten über das Wochenende ihren Höhe¬
punkt. In allen Sparten der Leibesübungen
wurden die Deutschen Meisterschaften der-
geben bzw. an deren Stelle Pokal-Wettkämpfe
von Gau- oder sonstigen repräsentativen
Mannschaften ausgeführt . Den Kern des ge¬

samten sportlichen Programms bildeten je¬
doch die Deutschen Leichtathletik-Meisterschaf¬
ten, deren erste Entscheidungen bereits am
Freitag fielen. Am Samstag folgten die
Mehrzahl der Einzelmeisterschaften und am
Sonntag im Rahmen der großartigen Ab¬
schlußfeier die Stasfelläuse.

Prächtige GnMmpfe
und MmMullgen-er Leichtathleten
Nachdem am Freitag und am Samstag

vormittag die Vorkämpfe das Feld der Be
Werber um die leichtathletischen Titel stark
gelichtet hatte , wurden am Samstag nach¬
mittag die Einzelwettkämpfe abgeschlossen.
In einer Reihe von Wettbewerben behaup¬
teten die Altmeister ihre Titel , aber bei einer
ganzen Reche von Wettbewerben drängte
der Nachwuchs stark in den Vordergrund.
Don unseren württembergischen
Leichtathleten,  die mit so guten Aus¬
sichten die Reise nach Nürnberg antraten,
brachte keiner eine deutsche Meisterschaft mit
nach Hause. Dagegen wurde eine Reihe von
Silbernen Medaillen erobert und schließlich
ist bei der sehr starken Konkurrenz schon ein
Platz im Endkampf ein Erfolg.

Eme Riesenüberraschung bildete aber doch
der Sieg des nun schon 34jährigen Dr.
Peltzers im 800 - Meter - Lauf.  Durch
eine unerhörte Energieleistung verwies der
Stettiner Doktor die junge Garde auf die
Plätze, und zwar in einer Zeit (1:54 Min .),
die besser ist als alle, die Dr . Peltzer in sei¬
nen seitherigen fünf Meisterschafts-Endläu-
sen lief. Im 800-Meter -Endlauf waren
nicht weniger als drei Württemberger . Der
Heilbrunner Lang führte vom Start weg mit
6 Meter Vorsprung das Feld an . In der
letzten Runde schaffte sich Studenten -Welt-
meister D e ss e cke r - Kickers ins Vorder-
trefsen. Aber in der Kurve zog Dr . Peltzer
in langen Schritten klar als Erster durchs
Ziel vor Defsecker-Kickers, während Lang
auf den letzten Metern noch weitere Läufer
passieren lassen mußte. ^

Die wertvollste Uebung
war der Zehnkampf
der eine sichere Beute von Hans Heinz
Sievert  war , obwohl der Hamburger die
Nacht über schwer an Magenschmerzen litt.
Mit 8498,68 Punkten erreichte Sievert seine
Weltrekordleistung nicht,  blieb
aber wesentlich über dem alten Rekord des
Amerikaners Bausch. Das wertvollste Ergeb¬
nis des Zehnkampfes war aber, daß Deutsch¬
land in dieser Disziplin über eine Reihe von
Anwärtern verfügt, die jederzeit Deutsch¬
lands Vormachtstellung auf diesem Gebiet
behaupten können. Nicht weniger als 14
Mann kamen über 6000 Punkte . Sehr gut
schnitt wieder der Berliner Eberle ab, der
mit allerdings klarem Abstand den zweiten
Platz belegte vor dem Stuttgarter Reichs¬
wehrangehörigen Huber.

Die gewaltigste Prüfung , den Mara-
thon - Lauf (42,2 Kilometer), der mit 110
Teilnehmern die am stärksten beschickte
Uebung war , entschied der Berliner Brauch
in 2:36,12 Stunden , womit er zum dritten¬
mal den Titel eines Deutschen Marathon-
llceisters errang . In den technischen Uebungen
setzten sich meist die Favoriten durch.
Die Ergebnisse am Samstag:

Mii «uer:
200 Meter:  1 . Schein -Hamburg 21,9 Sek ., 2. Pon-

tow-Fulda 22.2, 3. Hornberger -Pirmasens 22.3.
800 Meter:  1 . Dr . Pelber -Stettinl :54,0 Min ., 2.

Dcffecker-Stuttgarter Kickers 1:55,1, 3. König -Ham¬burg 1:58,0 6. Lang -Heilbronn 98 1:S7.1. 7. Fink-
VfB . Stuttgart 1:58,1.

5000 Meter:  1 . Syring -Wittenberg 15:17,1 Min.2. Göbrt -Berlin 15:19,4. 3. Schüler -Köln 15:25,1. 6.Mayer -Stuttgart 15:44.
Hochfprung:  1 . Ladewig -Berlin 1,90 Meter.2. Martens -Kiel 1,86. 3. Schmiö -Reval 1.86.

-. Speerwerfen:  1 . Weimann -Leivzig 68.36.2. Stöck-Berlin 65,21. 8. Stetngros -Ovveln 62.29.
M a rathvn - Lauf: (42,2 Kilometer »: 1. Brauch-

Berlin 2:36.12: 2. Gerbarö -Berlin 2:36,50. 3. Zol-ler -München 2:37.39.
-Fra u e n : 80 Meter Hürden:  1 . Engelhardt-Berlin 11,8 (neuer deutscher Rekord ). 2. Birck-Ber-
lin 12,0. 3. Klusenwerth -Berlin 12,1.

Ku ge l fto tze n : 1. Mauermeyer-München 13,40Meter. 2. Schröder-Mundenhetm 12,63. 3. Ktrchhoff-Jvllenbeck 12,43.
h Gisela Mauermever -München335 Punkte . (Einzelleistungen : Kugel 13,63 Meter.Hochsprung 1,46 Meter , Weitsprung 6,23 Meter,Speer 28.06, 100 Meter 13,2). 2. Lilly Gletscher-

Frankfurt 808 Punkte . 3. Busch-Elberfeld 802 Punkte.8. Eberhard -Eislingen  258 Punkte.
„Wettspruna:  1 . Bauschulte -Osnabrück 5,88,
A Goppner -Danzsg 5.67. 3. Grteme -Breme « 5,47. 5Eberhard -Eislingen 5.18 Meter.
-> n? « * r A e r f e n : 1. Krüger -Dresden 43,48 Meter.
2 ^ ltus -München 4189 . 3. Aleifcher-Srankfnrt 41,83.

Ile Entscheid»»«
Südwest—Bayern 5:3 (4:1)

Den Höhepunkt der sportlichen Wett¬
kämpfe bildete das Fußball -Endspiel um
den Kampfspiel-Pokal zwischen den Gauen
Südwest und Bayern , das der Gau Südwest
mit 5:3 (4:1) für sich entschied. Der Sieg des
Südwestens kommt für viele etwas über¬

raschend, er ist aber durchaus verdient . Die
junge Elf aus dem Rhein-Main -Gebiet spielte
einen sehr zweckmäßigenFußball , vor allen
Dingen war ihr Sturm ungemein schuß¬
freudig und verstand es, das starke Bollwerk
der Bayern -Verteidigung durch raumgreifen-
deS Spiel auseinanderzuziehen und so zu
überlisten. Besonders in der ersten Halbzeit
waren die Südwestdeutschen sehr erfolgreich.
Ehe sich die Bayern versahen, hatten Fath
(Worms ) und Conen (Saarbrücken ) vier
Dinger vorgelegt, die die Bayern mit bestem
Willen nicht mehr auszuholen vermochten.
Friede! (Nürnberg ) schoß noch vor der Pause
den ersten Gegentreffer, dem Eiberger nach
der Pause den zweiten anreihte . Als aber
Conen ein 5. Tor erzielte, war am Endsieg
der Südwestdeutschen nicht mehr zu zweifeln.
Schmitt verbesserte das Ergebnis auf 5:3.

Stuttgarter Schlittschuh,
und RolWuhveretn

Deutscher Meister im Rollschuh-Hockey
Als Betreuer deS Rollschuhsportes brachte

der Deutsche Eislauf -Verband im Rahmen
der Deutschen Kampfspiele in Nürnberg die
Deutschen Rollschuhmeisterschaftenzum Aus¬
trag . In der Kunstlaufmeisterfchaft der
Herren war Schmitz-Nürnberg allen anderen
Teilnehmern weit überlegen, während bei
den Damen diesmal die kleine Stuttgar¬
terin  Paula Renner  der Nürnbergerin
Leni Haas den Vorrang überlasten mußte.
Im Paarlaufen war HaaS-Psister ihren Geg¬
nern weit voraus . In den Juniorklassen gab
es durchweg Nürnberger Siege.

Die Deutsche Rollschuh-Hockeymeisterschaft
1934 wurde nach dem Punktsystem entschie¬
den. Der Stuttgarter Schlittschuh- und Roll¬
schuh-Verein konnte diesmal im entscheiden¬
den Treffen den Titelverteidiger Nürnberger
Rollschuhsport- und Eislaufklub besiegen, und
damit die Meisterschaft an sich bringen . Im
Kampf um den dritten Platz siegte die Nürn¬
berger Hockey-Gesellschaft über den Berliner
RC. Westen.

Asm KmWortler enttäuschten nicht
Die Durchführung der schwerathletischen

Wettbewerbe bei den Kampfspielen stieß
namentlich beim Ringen insofern auf einige
Schwierigkeiten, als die Beteiligung hier
außerordentlich stark war . So kam es, daß
z. B. am Freitag bis in die tiefe Nacht hin¬
ein auf allen Matten gekämpft wurde . Unsere
Schwaben haben sich aber prächtig gehalten,
und bringen Plätze nach Hause, die unter
diesen Umständen als hervorragend zu be¬
zeichnen sind. In vier Klassen des griechisch,
römischen Ringkampfes und in drei Klassen
des Freistilkampfes sind unsere württember-
gischen Ringer unter den ersten fünf zu fin¬
den. Ganz prächtig hielt sich Eugen Häßler
(Tuttlingen ), der in den drei Kampftagen
nicht weniger als 20 Einzelkämpfe siegreich
beendete. Häßler hat Adolf Krehls Erbe wür¬
dig verwaltet und erkämpfte im Welter¬
gewicht im griechisch-römischen Stil den
dritten Platz, während er im Freistilringen
den zweiten Platz belegte.

Im Bantamgewicht  qualifizierten
sich bei der Riesenbeteiligung alle drei württ.
Teilnehmer für die Entscheidungskämpfe der
letzten Zehn. Der junge Backnanger Felle be¬
legte mit 9 Siegen den vierten Platz, gefolgt
von Ebert (Münster ) und Schmidt (Kalten¬
tal ), die den sechsten und achten Platz ein-
nahmen . Im Federgewicht  wurde der
erst 19jährige Weidner (Göppingen) fünfter
Sieger . Wie stark die Konkurrenz im Ringen

^ ^ war geht auch daraus hervor , daß im
S 'tr ^ nstrotz » « -"rBlask -Königsbers 10,87Meter , Leichtgewicht  der ausgezeichnete Tutt-2. Jaegle -Lab - 10 59.
Dreisprung:  1 . Gottlieb -Lanbau 14,12 Meter.

2. Salzer -Hamm 14,04 3. Drechsel-Talheim 14,04.400 Meterlauf:  1 Metzner -Frankfurt 48,4Sek .. 2. Hamann -Berlin 49,4, 3. Single -Eblingen
4S.5.

1500 Meter:  1 . Schaumburg -Oberbausen 4:00,1
Min -, 2. Paul -Stuttgarter Kickers 4:01,2, 3. Stadt-
ler -Freibura 4 :02,1, 4. Eitel -Eblingen 4:02,6.

Schleuoerballwerfen:  1 . Bicker-Limmer64,05 Meter . 2. Großfengels -Marburg 63,45 Meter,
3, Reymann -Berlin 63,44 Meter.

Zebnkampf:  1 . Hans -Heinz Sievert (Eims¬büttel ) 8498,68 Punkte (Einzelleistungen : 100 Meter
11,2: Weitsprung 7.10 Meter : Hoch: 1,80 Meter:
Kugel 14,92 Meter - 400 Meter : 52,1: 110 MeterHürden 15,9, Diskus : 47,25: Sveer 58,12 Meter,
Stabhochsprung 3,50 Meter : 1500 Meter : 5:28 Min .)2, Eberle -Beritn 7658,60 Punkte - 3. Huber -Berlin
7460,45 Punkte : 4. Htlbricht -Osterode 8898,86 Punkte:
5. Tönnis -Jllen 6674.67 Punkte : 6. Striedcl -München6671,525 Punkte.

400 Meter Hürden:  1 . Scheele-Altona 64,1: 2.
Kopp-WteSbade » 55^ : 3. Nottbrock-Köl» 56.5: 4.

linger
kam. Montigel nur auf den zehnten Platz

Lägeler-Unlertürkheim wirst
Gehring-Lv- rvigshafen

Durlach wurde von LLgeler glatt nach Punk¬
ten besiegt. Dann stieg der große Kampf
Gehring -Lägeler. G. Gehring-Ludwigshafen,
der alte Schwergewichtsmatador und Olym¬
piakämpfer , der vormittags gegen Horn¬
fischer nach herrlichem Kampf in 12 Minuten
unterlag , wurde von dem Untertürkheimer
nach 60 Sekunden durch einen unwidersteh¬
lichen Schleudergriff aus die Schultern ge¬
legt. Der zweite Platz schien dem Unter¬
türkheimer sicher, hätte nicht der Kampf
gegen den Dortmunder Vogedes einen selt¬
samen Ausgang genommen. Trotzdem Läge¬
ler stets im Angriff war und auch in der

Dodenrunde einen Punktvorsprung heraus«
holte, wurde unter stürmischem Protest der
riesigen Zuschauermenge der Dortmunder
zum Sieger erklärt . Trotz sofortigen Ein¬
spruchs der württ . Gausportleitung blieb es
bei dem Resultat , für das drei Kampfrichter
aus dem Dortmunder Bezirk zeichneten. Un¬
ter diesen Umständen mußte Lägeler den ver¬
dienten 2. Platz mit einem immerhin noch
recht ehrenvollen 4. Platz vertauschen, s'

Im Freistilringen  hielten sich die
Schwaben recht gut, obwohl bislang in
Württemberg noch nicht in diesem Stil ge¬
kämpft wurde . Im Bantamgewicht wurde
Richard Gommel-Feuerbach 5. Sieger . Im
Weltergewicht  kam Häußler -Tuttlin-
gen bis zur Entscheidung, mußte aber dann
wegen einer Verletzung aufgeben. Haar-
Münster wurde im . Mittelgewicht
Dritter.

Die Rasenkraftsportler (Gewichtwer-
se  r ) brachten einen weiteren Kamps¬
spielsieg für Württemberg.  Ru¬
dolf Seeger - Oßweil wurde im Mittel¬
gewicht  überlegener Sieger . Im Leicht¬
gewicht  holte sich Zehner-Heilbronn den
3. Platz, während Alfred Hermann »TSV.
Münster im Schwergewicht  ebenfallsdritter wurde.
Zwei Kampfspielsiege im Tauziehe«

Ein glänzender württembergischer Erfolg
war das Tauziehen!

Unsere starken Männer aus dem Remstal
aus Grimbach, Endersbach und Gerad¬

stetten — zogen ihre Gegner aus dem gan¬
zen Reich in prächtigem Stil nur so „her¬
über ". Im Leichtgewicht (6 Mann.
750 Pfund ) waren im Entscheidungskamps
SpV . Grimbach und ASV . Geradstetten,
wobei nach langem Kampf Grimbach Meister

irde . Im Mittelgewicht (6 Mann,
900 Pfund ) war wieder Grimbach in der
Entscheidung, diesmal mit Endersbach. Auch
hier ging die Grunbacher  Vertretung
als Sieger hervor und bringt damit zwei
Kampsspielsiege  nach Hause.
Auch die württ. Rundgewichksriegen ent¬
täuschen nicht

In der Neulingsklaste wurde unter 14 Rie¬
gen die 12 Mann starke Riege der TSVgg.
Fellbach 3. Sieger . In der Unterstufe, der
am stärksten besetzten Riegenklasse <12 Mann
Riegenstärke), belegten die Württemberger
den 2., 3., 4. und 5. Platz, und zwar durch
die Riegen aus Rommelshausen,
Gemmrigheim , Geradstetten und
Plieningen. „Spartania " Stuttgart
konnte sich wegen Todesfalls hier nicht be¬
teiligen. In der Mittelstufe wurde TSV,
Strümpfelbach  2 . Sieger und in der
Oberstufe kam es zu einem erwarteten
Kampfspielsieg  der 42-Mann -Riegk
der Spartania Eislingen.

Im großen und ganzen dürfen wir Würt-
temberger stolz sein auf unsere Kraftsportler,
die bei den Kampfspielen erneut gezeigt
haben, daß sie ihren Mann zu stellen ver¬
mögen, was am besten aus der folgenden
Bilanz hervorgeht:

Von 62 Einzelkämpfen und 14 Mann-
schaftskämpfen(Musterriegen und Tauziehen)
wurden erkämpft: 6 Kampfspielsiege,
6 zweite Plätze, 8 dritte Plätze, 6 vierte Plätze
und 5 fünfte Plätze.

Die Deutschen Meister im Ringen
Die Liste der Deutschen Meister sieht wie

folgt aus : Griechisch - römisch Rin¬
gen : Bantam:  1 . Möchel-Köln; Feder:
1. Hering -München; Leicht:  1 . Ehrl-Mün-
chen; Weller:  1 . Schäfer-Schifferstadt; 3.
Häßler . Tuttlingen ; Mittel:  1.
Neuhaus -Essen; Halbschwer:  1 . Siebert-
Darmstadt ; Schwer: 1. Hornfischer-Nürnberg.

Freistil - Ringen : Bantam:  1.
Fischer-Zweibrücken; Feder:  1 . Wittwer-
Dresden ; Leicht:  1 . Sperling -Dortmund;
Weiter:  1 . Lehner-Nürnberg ; 2. Häßler-
Tuttlingen ; Mittel:  1 . Földeak-Ham-
burg ; Halbschwer:  1 . Audascj-Köln;
Schwer:  1 . Müller -Köln.
Schwabensiege bei den Musterriegen

An den Wettbewerben der Musterriegen
(mit Rundgewichten) waren 300 Athleten be-
teiligt . Erwartungsgemäß schnitten die würt-
tembergischen Teilnehmer dabei nicht schlechtEine besondere Leistung  vollbrachte der !ab.

württ . SchwergewichtsmeisterSchw
Eugen Lägeler vom KV. Untertürkheim.
Trotzdem Lägeler schon in der 1. Runde
von Europameister Hornfischer - Nürnberg
eine Schulterniederlage erhielt , lieferte er in
den weiteren Gängen allerbeste Kämpfe. Im
zweiten Kamps warf er Kracker-Hanau schon
nach einer Minute ; im dritten Gang mußte
Reitenspieß-Nürnberg nach 11 Minuten sich
dem in Glanzform kämpfenden Untertürk¬
heimer beugen. Der nächst« Gegner Börsig-

Ergebnis:
Unterstufe:  1 . StRC . Bergen 419 P .;

2. Spvgg . Rommelshausen 416 P .;
Mittelstufe:  1 . AK. Germania -Zigelhau-
sen 412 Pkt.; 2. TSV . Strümpfelbach
399 Punkte ; Oberstufe : 1. Spartania
Eislingen  344 Punkte.
München 1860  Meister im Gewichtheben

Die deutsche Marmschafts-Meisterschaft im
Gewichtheben sah »ach Verzicht von Siegfried-

Essen nur noch den Titelverteidiger München
1860, TSV . Hörde und VfL. Erfurt im End¬
kampf, von denen die Münchener mit einer
Gesamtleistung von 5282 Pfund im Fünf¬
kampf vor Hörde (5175 Pfund ) und den Thü¬
ringern (4770 Pfund ) Sieger und Meister
wurden.

Ile lebten Entscheidungen
Stuttgarter Kickers gewinnen di»

4X1500 Meter
Der Schlußtag der Deutschen Kampfspiele

war der Höhepunkt des Sportfestes aller
Deutschen. Die letzten Entscheidungen sielen
in den Staffelmeisterschaften der Leicht¬
athleten . Ein noch nie dagewesenes Riesen¬
feld von )9 Mannschaften ging in der
4 X 1 5 0 0 - Meter - Staffel  an den Ab-
lauf . Trotz des harten Kampfes, dem sich vor
allem die Stuttgarter Kickers,  die
mit zwei Mannschaften in den Kampf ein-
griffen, und dem Hamburger AK. lieferten,
gab es keinen neuen Rekord. Gottschalk»
Allianz-Berlin wechselte zuerst vor Post-Mür^
chen, Hannover 96 und Stahlwerke Dort¬
mund. Aber schon Dompert -Stuttgarter Kik-
kers brachte diese in Führung , gefolgt von
der zweiten Kickersmannschaft. Hamburger
AK. kam durch Gebhardt auf den zweiten
Platz. Paul -Stuttgarter Kickers erknelt de«
Stab mit 40 Meter Vorsprung von Desfecker.
Der deutsche Exmeister König, der als Schluh-

Fortsetzuog stehe Seite 4.
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